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Die Schuld des Unſchuldigen und die Schuldloſigkeit 
der Schuldigen. 


„Er wechſelt mit uns wunderlich“ — ſangen wir vor weni— 
gen Wochen von dem Geheimniß der Krippe Chriſti. Das erfüllte 
uns mit freudigem Staunen, daß der HErr ein Knecht ward, 
damit die Knechte Herren würden. „Er wechſelt mit uns wun— 
derlich“ — dürfen wir jetzt abermal ſingen von dem Geheimniſſe 
des Kreuzes Chriſti. Und wenn auch ein Ton ſchmerzlicher 
Klage unſern Geſang diesmal durchzittert, fo iſt unſer freudiges 
[Staunen über den „wunderlichen Wechſel“ gewiß ebenſo groß 
unter dem Kreuz wie an der Krippe. Ja, iſt das nicht noch 
wunderlicher, daß der Heilige ein Sünder wird, damit die Sünder 
Gerechte werden? „Wie wunderbarlich iſt doch dieſe Strafe!“ 

Chriſtus iſt der Heilige, nicht bloß der heilige Gott, in 
dem kein Unrecht iſt, dem von Ewigkeit die Seraphim ſingen, 
wie ſie dem Vater und dem Heiligen Geiſte ſingen: „Heilig, 
[heilig, heilig iſt Gott“, ſondern Chriſtus iſt auch der heilige 
[Menſch. Der Menſch in ſeiner Unſchuld, wie er rechtſchaffen 
aus der Hand des Schöpfers hervorgegangen war, wandelt wieder 
auf Erden in Chriſto. Es war „ein Heiliges“, das von der Maria 
geboren ward. Und dieſes Heilige, dieſer heilige Menſch, hat 
ſeine Sündloſigkeit bewahrt. Wiewohl allenthalben verſucht 
wie andere Menſchen, iſt er doch ohne Sünde geblieben. Ein 
„frommer Menſch“ ſtarb am Fluchholz; ein „Heiliger“ lag im 
Grabe Joſephs, ohne die Verweſung zu ſehen. 

Was die Schrift von der Unſchuld Chriſti ſagt, das ſollen 
wir auf ſeine Menſchheit beziehen. Es wäre doch ſeltſam, wenn 
uns die heiligen Männer Gottes wieder und wieder ſagen müßten, 
Gott ſei heilig. Der Gott der Chriſten iſt ja nicht den Götzen 
der Heiden gleich, von denen ſich die Heiden allerlei Schande und 
Greuel zu erzählen pflegten. Es bedarf alſo in Bezug auf den 
Gott der Chriſten nicht erſt der Verſicherung, daß er heilig ſei. 
Nein, mit der bloßen Erklärung: „Chriſtus iſt der wahrhaftige 
Gott“, iſt auch bereits das bezeugt, daß er vollkommen heilig iſt. 


Aber das iſt das Wunderbare, das Unerhörte, daß aus dem ganz 
verderbten Menſchengeſchlecht heraus ein untadeliger, unſchul— 
diger, heiliger Menſch erſtanden iſt. 

„Er hat keine Sünde gethan“, 1 Petr. 2, 22.; „er 
wußte von keiner Sünde“, 2 Cor. 5, 21.; „es iſt keine Sünde 
in ihm“, 1 Joh. 3, 5.; „er hat niemand Unrecht gethan“, Jeſ. 
53, 9.; „kein Betrug iſt in ſeinem Munde erfunden“, 1 Petr. 
2, 22. — ſo und mit vielen andern Worten, in immer neuen 
Redewendungen bezeugt die Schrift die völlige Unſchuld deſſen, 
der ſelbſt ſeine Zeitgenoſſen herausforderte, ihn, wenn ſie könnten, 
„einer Sünde zu zeihen“, Joh. 8, 46. Die Schrift will eben 
jeden Gedanken an die Sündhaftigkeit Chriſti abſchneiden, nicht 
den geringſten Zweifel an ſeiner Unſchuld aufkommen laſſen, 
darum wiederholt ſie ihre Ausſage über dieſe Sache ſo oft und 
wechſelt doch den Ausdruck. Wollte jemand zwar zugeben, Chri— 
ſtus ſei in ſeinem Thun untadelig geweſen, aber nicht alſo in 
ſeinen Worten, ſo erklärt ihm die Schrift, daß auch in ſeinem 
Munde kein Falſch geweſen ſei. Und gibt der Zweifler das zu, 
behält ſich aber vor zu glauben, daß Chriſtus mindeſtens ſünd— 
hafte Regungen in ſeinem Herzen verſpürt habe, fo tritt die 
Schrift ihm abermals mit einem entſchiedenen Nein entgegen. 
Bis in die geheimſten Gedanken, bis auf den tiefſten Herzens— 
grund erſtreckt ſich Chriſti Unſchuld. 

Iſt es nicht auch wunderbar, wie ſich gerade in den letzten 
Tagen ſeines Erdenlebens die Zeugniſſe für Chriſti Unſchuld, und 
zwar aus dem Munde und aus den Handlungen ſeiner Feinde, 
häufen? Judas bekennt verzweifelnd: „Ich habe übel gethan, 
daß ich unſchuldig Blut verrathen habe“, Matth. 27, 4. Hätten 
die Hohenprieſter eine gerechte Sache wider Chriſtum gehabt, ſo 
hätten ſie gewiß keine falſchen Zeugen gedungen. Selbſt mit 
dem Hülfsmittel der Lüge konnten ſie nichts auf Chriſtum bringen, 
Matth. 26, 60. 61. Pilatus erklärte den Juden einmal über 
das andere, er finde „keine Schuld“, Joh. 18, 38. 19, 4. 6., 
„keine Urſache“, Luc. 23, 4., „der Sachen keine“, der er beſchul— 
digt war, V. 14., an JEſu. Herodes auch nicht, denn es war 
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vor ihm „nichts auf IEſum gebracht, das des Todes werth war“, 
Luc. 23, 15. Pilatus' Weib warnt ihren Gatten, er möge 
„nichts zu ſchaffen haben mit dieſem Gerechten“, Matth. 27, 19. 
Pilatus ſucht Auswege; er verhängt eine gelindere Strafe, um 
die Wuth der Juden einigermaßen zu beſchwichtigen: er läßt 
Chriſtum geißeln und wendet ſich dann an das Mitleid der Menge. 
Umſonſt! So verurtheilt er denn, indem er ſeine Hände in 
Unſchuld zu waſchen vorgibt, einen unbeſcholtenen Mann. Das 
war ein Hohn auf die Gerechtigkeitspflege! Draußen auf dem 
Richtplatz beichtet der Schächer: „Wir empfangen, was unſere 
Thaten werth ſind; dieſer aber hat nichts Ungeſchicktes gehandelt“, 
Luc. 23, 41. Der Hauptmann, der ihn hat verſcheiden ſehen, 
ſpricht ernſt und betheuernd: „Fürwahr, dieſer iſt ein frommer 
Menſch geweſen“, Luc. 23, 47. Und noch ein ſtummes Zeugniß 
der Unſchuld Chriſti: „alles Volk, das dabei war, . . . ſchlugen 
ſich an ihre Bruſt und wandten wieder um“, Luc. 23, 48. 

Ja, die Juden haben, als ſie baten, daß man ihnen den 
Mörder Barabbas ſchenke, „den Heiligen und Gerechten ver— 
leugnet“, Apoſt. 3, 14. Mit Recht klagt die erſte Chriſten— 
gemeinde im Gebet die Mörder Chriſti an, ſie ſeien verſammelt 
geweſen „über Gottes heiliges Kind IEſum“, Apoſt. 4, 27. 
Mit Recht fragt die Kirche noch heute betroffen, erſchüttert: „Herz— 
liebſter IEſu, was haft du verbrochen?“ 

Aber eins fällt in der Leidensgeſchichte Chriſti auf: ſein 
Benehmen gegen Gott, ſeinen Vater. 
er ſeine Unſchuld und ſtraft ſie zuletzt mit dem Schweigen der Un— 
ſchuld, aber vor Gott windet er ſich im Staube wie ein Wurm. 
Eine unbeſchreibliche Angſt hat ihn im Garten Gethſemane er— 
griffen. Er fühlt, daß er Gott wider ſich habe, und ſchreit: 
„Mein Gott, mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen?“ Gott, 
dem kein gottlos Weſen gefällt und der die Sünder nicht hört, 
hat ſich von Chriſto abgewendet, als von einem groben Sünder. 
In Gottes Augen iſt der Unſchuldige ſchuldig. 

Das iſt ſo gekommen: „Gott hat den, der von keiner Sünde 
wußte, für uns zur Sünde gemacht“, 2 Cor. 5, 21. Nicht bloß 
zu einem Sünder, ſondern zur Sünde; alle Sünden auf einen 
Haufen ſind dem unſchuldigen Chriſtus zugerechnet worden, ſo 
daß er in den Augen Gottes daſtand als „Sünde“. Die Welt— 
ſchuld lag auf ihm; er „trug“ fie, Joh. 1, 29. „Der HErr warf 
unſer aller Sünde auf ihn“, Jeſ. 53, 6.; „er trägt ihre Sünde“, 
V. 11.; „er hat vieler Sünde getragen“, V. 12. Er hat ſie aber 
auch wahrhaftig als ſeine Sünden angeſehen. „Gott, du 
weißeſt meine Thorheit, und meine Schulden find dir nicht 
verborgen“, Pf. 69, 6., hat er ſchon durch Davids Mund ge— 
klagt. Und er hat darum auch der Sünden Sold empfangen 
„an ſeinem Leibe auf dem Holz“, wohin er unſere Sünden ge— 
tragen hat, 1 Petr. 2, 24.; er iſt „ein Fluch geworden“, Gal. 
3, 13. Er war voller Schmerzen und Krankheit, geplagt, ge— 
ſchlagen, gemartert, verwundet, Jeſ. 53, 3. ff. Die Schuld, 
wiewohl ſie nicht ſeine eigene, wiewohl ſie fremde und Chriſto 
zugerechnet war, wurde doch von ihm als ſeine eigene gefühlt und 
behandelt. Er bezahlte, was er nicht geraubt hatte, Pſ. 69, 5., 
aber er bezahlte es. Er trank den Kelch, deſſen Bitterkeit ihn 
erbeben machte. 

Es mußte jo kommen. „Der HErr wollte ihn alſo zer: 
ſchlagen“; „des HErrn Vornehmen“ ſollte durch Chriſti Hand 
„fortgehen“, Jeſ. 53, 10. Dieſe Uebertragung fremder Schuld 


Vor Menſchen bezeugt! 


auf einen Unſchuldigen, der im Stande und willig war, ſie zu 
tragen, iſt „aus bedachtem Rath und Vorſehung Gottes“ ge— 
ſchehen, Apoſt. 2, 23. Die Mörder Chriſti, wiewohl ſie des 
Teufels Geſellen waren, haben gethan, „was Gottes Hand und 
Gottes Rath zuvor bedacht hat, das geſchehen ſollte“, Apoſt. 4,28. 
Die Schlange biß nach der Ferſe des Weibesſamens, und Gott 
ließ das geſchehen, damit eben dann ihr Haupt zermalmt würde. 
Er hat die Hölle in ihr Verderben geſchickt; denn an dem, den 
fie verſchlingen wollte, hat fie ſich den Tod und die Peſtilenz ges 
holt, Hoſ. 13, 14. 

Aber nicht an Chriſto allein hat Satan verſpielt, ſondern 
auch an uns. Chriſti Sieg iſt uns gegeben. Die Uebertragung 
unſerer Schuld auf den Unſchuldigen iſt nur eine Seite des wun— 
derlichen Wechſels, den St. Paulus 2 Cor. 5, 21. nennt. Die 
andere Seite heißt: „auf daß wir würden in ihm die Gerech— 
tigkeit, die vor Gott gilt“. Gott nahm von uns, was wir 
hatten, und gab Chriſto, was er nicht hatte: Sünde; Gott nahm 
von Chriſto, was er hatte, und gab uns, was wir nicht hatten: 
Gerechtigkeit. Wir haben geſehen, daß die erſte Seite dieſes 
Tauſches kein Spiel, keine Einbildung, keine bloße Uebertragung 
in Gedanken, ſondern wirklicher, wahrhaftiger, ja, bitterer Ernſt 
war. Der zweite Theil des wunderlichen Wechſels iſt ebenſo 
wirklich und wahrhaftig. Das Blut JEſu Chriſti, des Sohnes 
Gottes, „macht uns fein von aller Sünde“, 1 Joh. 1, 7. „Die 
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch 
ſeine Wunden ſind wir geheilet“, Jeſ. 53, 5. Dieſer „Knecht 
Gottes, der Gerechte, macht viele gerecht; denn er trägt ihre 
Sünde“, Jeſ. 53, 11. „Gott war in Chriſto und verſöhnete die 
Welt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu“, 
2 Cor. 5, 19. Wir mit unſerm eitlen Wandel nach väterlicher 
Weiſe, wir Unreinen, wir Kinder vieler Miſſethaten ſind durch 
die Barmherzigkeit Gottes und das Blut ſeines Sohnes Heilige 
und Gerechte. Wir ſind nicht einigermaßen gerecht, halbwegs 
ſchuldlos, ſondern wir ſind in Chriſto „die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt“. Wir ſind nun ohne alle und jede Schuld; wir können 
in der Gerechtigkeit Chriſti vor Gott beſtehen. An denen, die 
in Chriſto find, iſt „nichts Verdammliches“, Röm. 8, 1. Ihr 
Gewiſſen beißt ſie nicht mehr; ihr Herz verdammt ſie nicht, 1 Joh. 
3, 21.; ſie kommen nicht in das Gericht, Joh. 5, 24. Sie haben 
durch den Glauben den Tauſch, welchen Gottes Gnade ihnen zu 
ihrem Heile im Wort der Verſöhnung anbietet, angenommen, 
und Gott betrachtet, erklärt und behandelt fie nun als Gerechte, 
Die Schuldigen ſind ſchuldlos geworden. 

Fürwahr, „er wechſelt mit uns wunderlich“. 

W. H. . 


Die Cineinnatier Angelegenheit. 


Ueber dieſe Angelegenheit hat man in unſerer Synode im 
Laufe der letzten zwei Jahre durch Veröffentlichungen verſchiede— 
ner Art Seitens der dortigen Gemeinde mancherlei gehört, wo— 
durch die Gemüther mancher beunruhigt worden ſind. In den be— 
treffenden Veröffentlichungen und Circularen, die auch zum Theil 
in die öffentlichen Zeitungen übergegangen ſind, iſt wiederholt die 
Handlungsweiſe der Synodalbeamten, welche von Amts wegen 
in dem Falle zu handeln hatten, als eine falſche verdächtigt wor 
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en, und man möchte nun gern — ſo wird uns von vielen Seiten 
erſichert — von den Beamten eine öffentliche Erklärung hören. 
Zwar liegt die ganze Angelegenheit zur Zeit in den Händen des 
Mittleren Diftriets, deſſen Präſes ſich genöthigt geſehen hat, die 
heiden Paſtoren der Gemeinde bis zur nächſten Synode von der 
Synodalgemeinſchaft zu ſuspendiren, und der ſeinem Diſtrict 
harüber berichten und dann in der Lage fein wird, ſich gegen die 
vider ihn erhobenen Beſchuldigungen zu rechtfertigen. Anders 
teht es in Bezug auf die Beamten der Allgemeinen Synode. Die 
[gemeine Synode verſammelt ſich erſt im Jahre 1905. Sodann 
haben öffentliche Zeitungen, ſowohl weltliche als kirchliche, die 
gegen die Beamten der Synode erhobenen Beſchuldigungen ver— 
breitet.“) So ſoll denn auf vielſeitiges Begehren über die Bethei— 
ligung des Allgemeinen Präſidiums an dem Handel hier Folgen— 
des zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
Wir knüpfen dabei an das letzte Circular der Cincinnatier 
Gemeinde vom 13. December 1903 an, das man wohl ihr Ulti— 
matum nennen kann. In demſelben heißt es: „Was nun die 
einzelnen Punkte der amtlichen Anzeige“ (die Suspenſions— 
erklärung iſt gemeint) „betrifft, ſo erklären wir zum erſten 
Punt: Noch niemand, weder Herr Präſes Niemann, noch der 
ochw. Allgemeine Präſes . . . hat uns aus Gottes Wort nach— 
weiſen vermocht, daß os Selbſtbann ein falſcher ſei.“ — 
Hierzu iſt Folgendes zu bemerken: Im Sommer 1902 erklärte die 
Gemeinde in Cineinnati in einem Circular an die Gemeinden 
der Synodalconferenz, daß ſie die Evangelical Lutheran Church 
0 ok Our Savior ihres Ortes, die mit der Synodalconferenz ver— 
bunden war, nicht als Schweſtergemeinde anerkenne, und dies 


Kreis einer Synode gehören, in die Oeffentlichkeit gezerrt werden. Schon 
vor aller Unterſuchung Seitens der Diſtrictscommiſſion und natürlich auch 
vor der Suspenſion Seitens des Diſtrictspräſes erſchien in einer Cincin⸗ 
natier Zeitung (vom 7. September 1903) das folgende „Eingeſandt“: „Von 
der Kanzel der ev.⸗luth. Dreifaltigkeits⸗Kirche wurde der Gemeinde von Herrn 
* Alexander v. Schlichten geſtern Folgendes bekannt gegeben: „Die Ehrw. 
Commiſſion, welche von unſerer Diſtrietsſynode in Cleveland e wor⸗ 
den iſt, beſtehend aus Herrn Vicepräſes P. Dau aus Hammond, Herrn Prof. 
Zucker aus Fort Wayne und dem Laiendelegaten Herrn Ahlbrandt aus Sey— 
mour, Ind., hat angezeigt, daß morgen Abend über 8 Tage, alſo am 14. Sep⸗ 
tember, eine Gemeindeverſammlung abgehalten werden ſoll. Im Auftrag 
der Synode ſoll dieſe Commiſſion zwei Dinge thun: 1. den Bannfall A. 's 
unterſuchen, da derſelbe von dem Allgemeinen Präſes als ein falſcher Bann 
erklärt worden iſt; und 2. ſoll die Commiſſion das rechte Verhältniß zwiſchen 
unſerer Gemeinde und der ſogenannten Savior Church herzuſtellen ſuchen. 
Gewiſſenshalber muß ich der Gemeinde nun noch folgende Erklärung abgeben: 
Ich habe bis jetzt während des ganzen langen Kampfes immer und allezeit 
die größtmöglichſte Rückſicht genommen, ſowohl auf unſere Synodalbeamten, 
ſowie auch auf die kleine Oppoſition innerhalb unſerer Gemeinde. . .. Jetzt 
aber nach der Synode in Cleveland, woſelbſt ich genug und abergenug frei 
und offen geredet habe, iſt's endlich mit dieſem ewigen Rückſichtnehmen auf 
immer aus und vorbei. Nun werde ich mit Gottes Hülfe ganz auf dem Plan 
ſein und beweiſen, daß wir uns vor keinem Menſchen auf der Welt zu fürchten 
brauchen: weder vor unſern Beamten, noch vor der engliſchen Synode, noch 
vor jener ſogenannten Savior Church, früher „Christ Church'', noch vor 
ingenb welcher Oppoſition in unſerer Gemeinde. Die Wahrheit ſoll und muß 
endlich triumphiren! — Die berühmten Worte des größten deutſchen Staats⸗ 
„ des Fürſten Otto v. Bismarck, der ganzen Welt zugerufen im Reichs⸗ 
10 im Februar 1888, eignen wir uns jetzt an in folgender Form: „Die 


eutſche ev.⸗luth. Dreifaltigkeits⸗Gemeinde in Cincinnati, Ohio, und deren 
baftoren und Schullehrer fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt!“ “ 
Ebenſo erfahren wir auch bereits aus Zeitungen, daß der Theil der Ge⸗ 
welcher das Circular an die „Glaubensbrüder nah und fern“ geſandt 

us der Synode ausgetreten iſt. 


) Es iſt ſehr zu bedauern, daß ſolche Dinge, die noch in den geſchloſſenen 


darum, weil jene Organiſation theils aus Perſonen beſtehe, mit 
denen ſie bereits ſeit 22 Monaten im Kampfe ſtehe, theils aus 
Perſonen, die in einer unordentlichen, Aergerniß erregenden, 
ſchriftwidrigen Weiſe, nämlich durch einfache Zuſendung eines 
Reſignationsſchreibens, ihrer alten Gemeinde den Rücken ge— 
kehrt hätten. Dieſes Circular wurde für den Präſes der eng— 
liſchen Synode Veranlaſſung, zur Zeit der Synodalconferenz bei 
unſerm Allgemeinen Präſes eine Klage einzureichen und eine 
Unterſuchung der Sachlage zu beantragen. Dieſer trat dann 
mit der Gemeinde in Cincinnati in Unterhandlung, und end— 
lich, Mitte October 1902, war dieſelbe zu einer Unterſuchung be— 
reit. Bei derſelben waren außer dem Allgemeinen Präſes auch 
die beiden Vicepräſides zugegen. Um beurtheilen zu können, ob 
wirklich, wie das Circular beſagte, die engliſche Gemeinde ſich 
aus Leuten zuſammenſetze, welche eigentlich Glieder der deutſchen 
Gemeinde ſeien und von derſelben keine ordentliche Entlaſſung 
erhalten hätten, baten wir die Gemeinde, uns die Namen der 
betreffenden Perſonen zu nennen und anzugeben, in welchem 
Verhältniß dieſelben zu ihr geſtanden hätten. Anfangs weigerte 
man ſich entſchieden, dieſer Bitte zu willfahren. Immer wieder 
wurde uns geſagt, wir brauchten dieſe Namen nicht zu wiſſen. 
Es gehe den Präſes nichts an, wer die Leute ſeien und was die 
Gemeinde mit denſelben gehandelt habe. Der Präſes habe kein 
Recht, ſich in ihre Angelegenheiten zu miſchen. Wir ſtellten der 
Gemeinde vor, daß wir ohne genaue Kenntniß der einſchlägigen 
Thatſachen unmöglich in dem Handel urtheilen könnten; die Ge— 
meinde habe doch auch ſelbſt durch ihr Circular an die Gemein— 
den der Synodalconferenz zu ſolcher Unterſuchung aufgefordert. 
Die Antwort war: jenes Circular ſei gar nicht als eine ſolche 
Aufforderung gemeint geweſen. Der Vorſtand ſonderlich erklärte, 
die Gemeinde habe mit jenem Schreiben nur den auswärtigen 
Brüdern zur Kenntniß bringen wollen, was von der Church of 
Our Savior zu halten ſei, nach 2 Theſſ. 3, 14. Die Gemeinde 
in Cincinnati habe ihr Urtheil über die ſogenannte engliſche 
Gemeinde gefällt. Dieſes Urtheil habe ſie der Kirche zur Kenntniß 
gebracht, und jeder Chriſt habe dieſes Urtheil ohne Weiteres an— 
zunehmen und demgemäß zu handeln. Und dies nach dem Wort 
des HErrn: „Höret er die Gemeine nicht“ ꝛc. Immer wieder 
ſagte man uns, wir ſollten uns über das Princip ausſprechen, 
ob eine von einem Selbſtgebannten geſtiftete Gemeinde eine 
rechte chriſtliche Gemeinde fein könne. Da ſei das Protokoll der 
Gemeinde. Darnach ſollten wir urtheilen. Endlich jedoch, nach 
langem Reden und Kämpfen, erhielten wir die gewünſchte Aus— 
kunft, und damit vertagte ſich die Verſammlung bis zum folgen— 
den Abend. Wir ſagten uns nun aber, daß wir jetzt nicht umhin 
könnten, den vielerwähnten Selbſtbann des Herrn A. nach dem 
Protokoll der Gemeinde zu prüfen. Dies thaten wir am nächſten 
Tag und fanden Folgendes: Herr A. hatte ſeinen Sohn, nachdem 
derſelbe nicht ganz bis zum zwölften Jahre die Gemeindeſchule 
beſucht hatte, aus der Gemeindeſchule genommen und in die 
Freiſchule geſchickt, weil ſein Sohn in den weltlichen Fächern in 
der Gemeindeſchule nicht genug lerne. Später werde er den— 
ſelben in den Confirmandenunterricht ſchicken. Außerdem hatte 
Herr A. in der Gemeindeverſammlung eine Schrift vorgelegt, in 
welcher er die Z veckmäßigkeit des Inſtituts der Gemeindeſchule 
unter den dortigen Verhältniſſen leugnete und ein Erſatzmittel 
vorſchlug, durch welches die Gemeinde nach ſeiner Meinung ihre 
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Pflicht gegen die heranwachſende Jugend beſſer erfüllen könnte. 
Darüber wurde er von der Gemeinde in Zucht genommen. Er 
zog die Schrift zurück, erklärte, daß er darin zu weit gegangen ſei 
und ſich verſündigt habe, und bat die Gemeinde, ihm zu vergeben. 
Er verſprach auch im Laufe der Verhandlungen, ſeinen Sohn im 
September nächſten Jahres, dann ſchon mit Neujahr wieder in die 
Schule ſenden zu wollen; um der der Gemeinde bekannten Um— 
ſtände willen möchte man bis dahin Geduld haben. Die Gemeinde 
beſtand jedoch darauf, daß A. feinen Sohn ſchon am folgenden Tag 
ſchicken müſſe. Man ſetzte ihm ſehr zu, und es fehlte dabei auch 
nicht an wirklich beleidigenden Aeußerungen Seitens des Paſtors. 
A. verließ dann die Verſammlung, „nicht im Zorn, ſondern 
ruhig und langſam“, wie es in der ſehr ausführlichen Bann— 
erklärung heißt, und die Gemeinde faßte den Beſchluß, nachdem 
einige Glieder noch vergeblich um Aufſchub gebeten hatten, Herrn 
A. als einen ſolchen anzuſehen, der ſich ſelbſt in den Bann gethan 
habe. — Wir konnten nicht anders urtheilen, als daß dieſe Bann— 
erklärung eine ungerechtfertigte war. Herr A. hatte in der 
Hauptſache die Gemeinde gehört, war auf dem beſten Wege, 
wieder ganz zurechtzukommen. Er bat, was die Sendung ſeines 
Sohnes anlangte, um etwas Geduld häuslicher Verhältniſſe 
wegen, worin auch die ſachliche Erklärung lag, noch weiter mit 
ſich handeln laſſen zu wollen. Die Gemeinde konnte alſo un— 
möglich erkennen, daß A. die Gemeinde nicht höre, und folglich 
konnte ſie ihn auch nicht für einen „Selbſtgebannten“ erklären, 
der nach Matth. 18 für einen Heiden und Zöllner zu halten ſei. 
Was ſollten die Beamten der Allgemeinen Synode nun thun? 
Bannfälle zu unterſuchen iſt nicht eigentlich Sache des Allgemeinen 
Präſidiums, kann es nur auf dem Appellationswege werden. 
Wir waren auch gar nicht zu dem Zweck nach Cincinnati gekommen. 
Und doch war uns klar, wir durften um der Liebe willen nicht 
verſchweigen, was wir gefunden hatten, durften es um ſo weniger, 
als die Gemeinde ſelbſt uns genöthigt hatte, uns mit des Herrn A. 
Sache zu beſchäftigen, wenn auch die Gemeinde nicht daran 
dachte, daß wir ihr Kirchenzuchtsverfahren beurtheilen ſollten. 
Wir beſchloſſen daher, uns in dem der Gemeinde zu unterbrei— 
tenden Gutachten auch über dieſe Sache auszuſprechen. Daß 
dies in möglichſt ſchonender Weiſe geſchehen iſt, wird der Leſer 
ſelbſt erkennen. Folgendes iſt nämlich der Wortlaut des Gut— 
achtens, welches wir am zweiten Abend, am 17. October 1902, 
der Gemeinde vorlegten: 


Gutachten. 
L: 

Wir erkennen mit großer Freude, wie in allen Verhandlungen der 
Dreifaltigkeits⸗-Gemeinde die Sorge für die Pflege und Erhaltung ihrer 
Gemeindeſchule zum Ausdruck kommt. Die Gemeinde hat große Opfer 
gebracht für die ſo wichtige Schulſache. Sie hat wohl daran gethan, 
zu jeder Zeit Leuten die Stirne zu bieten, welche den Verſuch machten, 
dies wichtige, weil für die Gemeinde ſo nöthige und ſegensreiche, Werk 
zu hindern und zu zerſtören. Hierin ſtand und ſteht ſie auf dem Grund 
und im Gehorſam des Wortes Gottes. Gott erhalte ſie unentwegt in 
dieſer Stellung, nämlich in treuer Pflege ihrer Schule und, wo ſie 
dazu gezwungen wird, im heiligen Kampf um dies theure Gemeinde— 
kleinod. Es iſt dies ja unſere Stellung, die Stellung unſerer Synode, 
unſerer Gemeinden, wie denn je und je von uns bezeugt worden iſt, 
daß es zur rechten Geſtalt einer evangeliſch-lutheriſchen Ortsgemeinde 
gehört, daß fie chriſtliche Schulen einrichtet und pflegt. 


Doch dürfen wir der werthen Dreifaltigkeits-Gemeinde auch ni 
verhehlen, daß wir bei Durchleſung der Protokolle über ihren löblich 
und wohlberechtigten Kampf, den die Gemeinde für ihre Schule 
treuer Sorge geführt hat, auf einen Punkt geſtoßen find, über den 1. 
der Gemeinde eine Erklärung geben müſſen, die wir ihr gewiſſer, 
halber nicht verſchweigen oder vorenthalten dürfen. Wir meinen nä 
lich den Fall des Herrn A., den die Gemeinde für einen Selb 
gebannten erklärt. 

Zur rechten Beurtheilung dieſes Falles verweiſen wir auf ei! 
Regel, die ſich in Dr. Walthers „Paſtorale“ (S. 339) findet und di! 
mit Gottes Wort erhärtet wird. In den Bann gethan werden könn; 
die nicht, „die noch nicht nach göttlicher Ordnung von ihrem In 
thum oder von ihrer Sünde fruchtlos überzeugt, ermahnt und g 
ſtraft, und noch nicht jo als halsſtarrige und unverbeſſerliche Irrgeiſt 
oder Sünder offenbar geworden find. (Matth. 18, 15—17. 2 The 
3, 14. 15. Vgl. Tit. 3, 10. 11.)“ Wir finden, daß die werthe G. 
meinde in dem Falle A. der Regel des Wortes Gottes: „Höret 
die Gemeine nicht“ zuwidergehandelt hat. Die Verhandlungen m 
Herrn A. zeigen, daß derſelbe der brüderlichen Ermahnung, ſein Kin 
in die Gemeindeſchule zu ſchicken, ſich nicht verſchloß, ſondern de 
Verlangen, dies ſogleich zu thun, mit dem Verſprechen entgegenfar' 
dem nach Verlauf einiger Wochen nachzukommen. Daß die Gemein 
darauf nicht einging, ſondern darauf beſtand, ſein Unrecht ſogleich a 
zuthun, und Herrn A. für einen Selbſtgebannten erklärte, war de 
Worte Gottes zuwider, da Herr A. ſich den Ermahnungen der G 
meinde, das zu thun, was der ganzen Gemeinde und ſeinem Kind zu 
Beſten dienen mußte, keineswegs verſchloß. f 

Ferner ſagt Dr. Walther, daß man nur dann eine Perſon für ei 
ſelbſtgebannte erklären ſollte, „wenn der Grund der über den Betreffei 
den verhängten Kirchenzucht eine offenbare Todſünde war“. (A. a. O 
S. 347.) Wir finden, daß die werthe Dreifaltigkeits⸗-Gemeinde nie 
zwiſchen dem geſchieden hat, was nach Gottes Wort eine Sünde if 
in der ein bußfertiger Chriſt auch keinen Augenblick beharren kann, un 
dem, was als Durchbrechung einer guten Ordnung betrachtet werde 
muß. Eine ſolche gute, löbliche Ordnung iſt die Regel der Gemeind 
daß alle Gemeindeglieder gehalten find, ihre Kinder bis zur Confi 
mation in die Gemeindeſchule zu ſchicken. Beim Halten auf die 
Ordnung muß, da es eine gute, aber doch menſchliche Ordnung iſt, de 
Verhältniſſen, wie auch der Schwachheit Rechnung getragen werder 
Die Gemeinde hat aber in dem Fall A., resp. mit dem Ausschluß de 
Herrn A., mit ihrer Bannerklärung, der Regel des Wortes Gottes zr 
wider gehandelt, da der Grund des über Herrn A. ausgeſprochene 
Bannurtheils keine offenbare Todſünde, nämlich keine Sünde wa 
mit der der Glaube nicht beſtehen kann. 


IL: 


Herr A. hat in jeiner Erbitterung darüber, daß er von der Ge 
meinde als Gebannter erklärt worden war, hinter dem Rücken de 
Gemeinde und ihr zuwider eine engliſche Gemeinde ins Leben zu rufe 
ſich entſchloſſen und demgemäß gehandelt. Das iſt unbedingt al 
ſündlich zu bezeichnen, und alle diejenigen, welche in gleicher Ge 
ſinnung in dieſem Werke ſeine Mithelfer geweſen find, haben ſich dei 
ſelben Sünde theilhaftig gemacht. Es war daher auch recht, daß de 
Gemeinde an dieſem Werke keinen Gefallen fand, ſondern energiſt 
dagegen Proteſt erhob. Wir müſſen daher auch dem Urtheil der Com 
miſſion von 1901, dahingehend, daß Herr B. ſich durch feine Thei 
haberſchaft an dieſem Werke und da er den Proteſt der Dreifaltigfeiti 
Gemeinde nicht gehörig beachtete, dem Vorwurf unlutheriſcher Prag! 
ausgeſetzt habe, voll und ganz beiftimmen. 

Ferner müſſen wir ſagen: Wir finden, daß in der neu entjtandı 
nen engliſchen Gemeinde Leute find, deren bisheriges Verhältniß zu 
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altigkeits⸗Gemeinde es dieſer unmöglich macht, die betreffende 
Gemeinde ſofort als Schweſtergemeinde anzuerkennen. Es 
rſtens ſolche, die zur Zeit der Entſtehung der engliſchen Ge- 
noch Glieder der deutſchen Gemeinde waren, wie die Herren 
d D. Die Gemeinde thut recht, von denſelben zu verlangen, daß 
cht nur es als unrecht erkennen, der engliſchen Gemeinde bei— 
reten zu ſein, ohne ihre bisherige Gemeinde um Entlaſſung gebeten 
haben, ſondern auch bußfertig zu derſelben zurückzukehren. Es find 
mandern ſolche, welche durch Einſendung eines Reſignations⸗ 
eibens ihren Austritt aus der Gemeinde erklärten, wie z. B. Frau E. 
d Frau F. Die Gemeinde thut recht, wenn fie von denſelben ver- 
7 daß ſie zu ihr zurückkehren und in ordentlicher Weiſe um Ent⸗ 
laſſung bitten. Was eine dritte Klaſſe betrifft, nämlich ſolche 
Perſonen, welche früher mit der deutſchen Gemeinde in gliedlicher 
Verbindung geſtanden, hernach aber ſich von derſelben getrennt haben, 
Wort⸗ und Sacramentsverächter geworden ſind und auch nicht mehr 
von der Gemeinde als zu ihr gehörig behandelt worden find, wie 
az. B. die Herren G. und H., ſo iſt unſer Urtheil folgendes: Die Ge: 
dum inde that recht, von dieſen zu fordern, daß ſie ihre Sinnesänderung 
f nd bußfertige Rückkehr zur Kirche ihr zur Kenntniß brächten, ehe fie 
dieſelben wieder als Brüder anerkennen könnte. Doch hat die Ge— 
einde kein Recht, von denſelben zu fordern, daß ſie ihre Bußfertigkeit 
ib durch Rückkehr in die deutſche Gemeinde beweiſen, noch gebietet ihr 
Yidie Sorge um das Seelenheil derſelben, ſolche Forderung zu ſtellen; 

wielmehr ſollte gerade die Sorge um deren Seelenheil die Gemeinde 
U bewegen, von dieſer Forderung abzuſtehen, und ſollte ſie ſich freuen, 
daß die Verirrten ſich wieder zu Wort und Sacrament, und zwar in 
alder rechtgläubigen Kirche, halten wollen. 

1 IT. 

(Ob das Entlaſſungsgeſuch der Herren J. und K. ein billiges und 
ulmeinde die Gründe dafür nicht angehört und daher auch ihrem Proto— 
weoll nicht einverleibt hat. Doch können wir nicht umhin, der lieben 
Gemeinde zu ſagen, daß es nach unſerm Dafürhalten ungerecht und 
Hunbrüderlich war, die Bittſteller jo lange hinzuhalten, ihnen Gehör zu 
il verſagen und ſie ſogar vom heiligen Abendmahl zu ſuspendiren. 

1 I | IV. 

In Bezug auf die ehemalige Christ Church und die jetzige 
6 Church of our Savior geben wir folgende Erklärung ab: 1. Wir hal⸗ 
„ten dafür, daß die ehemalige Christ Church und die jetzige Church 
of our Savior inſofern weſentlich ein Ding find, als die Glieder der 
erſteren Glieder der letzteren find. 2. Wir urtheilen, daß die Drei- 

ltigkeits⸗Gemeinde die Church of our Savior unter den folgenden 
edingungen anerkennen follte: a. Die Church of our Savior er- 
usdrücklich die Art und Weiſe, wie die Christ Church entſtand, 

lich als Oppoſitionswerk gegen die deutſche Gemeinde, für ſünd— 

b. die Church of our Savior wird nur ſolche ehemalige Glieder 
reifaltigkeits⸗Gemeinde in ihren Verband aufnehmen, resp. in 
Verband behalten, die um eine ordentliche Entlaſſung nachge— 
nd dieſelbe erhalten haben. (gez.) F. Pieper. 

fi; „P. Brand. 

„ C. C. Schmidt. 


1 üer Meinung war, an dieſem Abend Punkt für Punkt 
‚m t der Gemeinde zu beſprechen, fie von der Richtigkeit unſers 
Urtheils zu überzeugen, und daß dann der ganze Fall auf Grund 
d nach Anleitung dieſer Sätze zur Erledigung gebracht werden 
e. Wir ſind aber den ganzen langen Abend nicht über das 
tück, den Bannfall, hinausgekommen. Alles Reden und 


wohlbegründetes war, entzieht ſich unſerer Beurtheilung, da die Ge⸗ 


Schadens in Cincinnati, wenn er zu heilen wäre. 


Belehren aus Gottes Wort konnte die Gemeinde nicht bewegen, 
ſich zu unſerer Entſcheidung zu bekennen und den falſchen Bann 
aufzuheben. Selbſtverſtändlich haben wir der Gemeinde auch 
mit vielen Worten dies geſagt, daß wir Herrn A. in ſeinem Ver— 
halten, ſoweit es ſündlich war, durchaus nicht in Schutz nehmen 
oder auch nur im geringſten entſchuldigen wollten, daß ſich der— 
ſelbe nach unſerer Ueberzeugung verſündigt und die Gemeinde 
nur ihre Pflicht gethan habe, indem ſie ſehr ernſtlich mit ihm 
handelte. 

Zum zweiten Punkt des Circulars, die Anerkennung der 
engliſchen Gemeinde betreffend, ſei dies bemerkt: Wir glaubten, 
als wir nach Cincinnati gingen, es möchte zur Beilegung des 
Streites dienlich ſein, wenn Herr Präſes Meyer von der engliſchen 
Synode und etwa auch einige Glieder der Church of Our Savior 
den Verhandlungen beiwohnen könnten. Herr Präſes Meyer 
war zu dem Zweck auch nach Cincinnati gekommen. Aber man 
weigerte ſich ganz entſchieden, auch nur Präſes Meyer zuzulaſſen. 
So konnten wir das gegenſeitige Verhältniß der deutſchen und 
engliſchen Gemeinde nur auf Grund des Materials begutachten, 
welches uns zu dem Zweck von der deutſchen Gemeinde zur Ver— 
fügung geſtellt wurde. Wir urtheilten demgemäß, wie oben 
berichtet, daß die engliſche Gemeinde in ſündlicher Weiſe ent— 
ſtanden ſei, ſich in verſchiedener Beziehung gegen die deutſche 
verſündigt habe und nur unter gewiſſen Bedingungen anzu— 
erkennen ſei. 

Unter Punkt 3 des Ultimatums heißt es dann noch: „Schließ— 
lich meldete er“ (Herr Präſes Niemann iſt gemeint) „uns kurz, 
er habe den Handel dem Allgemeinen Präſidium übergeben, von 
dieſem aber iſt bis zu dieſer Stunde noch keine officielle Kund— 
gebung eingelaufen bezüglich der von uns erhobenen Klagen und 
Beſchwerden. Offenbar wollte man ſich mit einer Unterſuchung 
derſelben nicht befaſſen, nicht die Finger verbrennen.“ Dieſe 
Worte haben zu der Auffaſſung Veranlaſſung gegeben, als ob 
der Allgemeine Präſes ſich überhaupt nicht um die Cincinnatier 
Angelegenheit gekümmert habe. Die Beſchuldigung, der Allge— 
meine Präſes habe in dem Handel ſeine Pflicht nicht gethan, ſich 
der Gemeinde in Cincinnati in ihrer Noth nicht angenommen, 
iſt gerade auch von der Gemeinde ſelbſt erhoben worden, 
als wir mit ihr handelten, und Herr Präſes Pieper hat nicht 
unterlaſſen, die Gemeinde ſofort aus ihrem eigenen Protokoll 


zu überführen, daß ihre Beſchuldigung durchaus grundlos ſei. 


Thatſache iſt allerdings, daß der Allgemeine Präſes abſolut keinen 
Beruf hatte, fih von Amts wegen der Sache anzunehmen, 
ehe der Präſes der engliſchen Synode bei ihm wider die Ge— 
meinde in Cincinnati klagbar wurde. Jeder, der unſere Synodal— 
ordnung kennt, wird ſich davon leicht überzeugen können, wenn 
er hört, daß die ganze Streitſache bis zur Klage des engliſchen 
Präſes officiell nur den Mittleren Diſtriet und feine Beamten 
anging. Auch Klagen gegen Diſtrictsbeamte müſſen zunächſt dem 
Diſtrict vorgelegt werden. Doch hat Herr Präſes Pieper auf 
privatem Wege ſein Möglichſtes gethan zur Heilung des 
So ſchrieb er 
zunächſt an Herrn P. v. Schlichten und an den Vorſtand der 
Gemeinde, als dieſe ihm ausführliche Mittheilungen über den 
Streithandel gemacht hatten, er rathe ihnen, die Sache verſtän— 
digen Männern vorzulegen. P. v., Schlichten theilte dies feiner 
Gemeinde mit, fügte aber hinzu, wie das Gemeindeprotokoll aus— 
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weiſt, den Rath des Präſes brauche man nicht zu befolgen. 
Später, als Präſes Pieper erfuhr, P. v. Schlichten habe beſon— 
deres Vertrauen zu zwei beſtimmten Brüdern im Amte, ſchlug er 
ihm vor, doch ja dieſe beiden Brüder zu bitten, nach Cincinnati 
zu kommen, da er dieſelben für überaus geeignete Männer halte. 
Der Präſes erhielt aber den Beſcheid, daß Paſtor und Gemeinde 
nicht geneigt ſeien, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. Endlich 
bot der Allgemeine Präſes es P. v. Schlichten an, daß er ſelbſt 
nach Cincinnati kommen wolle, mit ſeinem Rathe zu dienen, daß 
er hierzu aber von Paſtor und Gemeinde aufgefordert wer— 
den müſſe, da er amtlich keinen Beruf habe, einzugreifen. Auch 
auf dieſes Anerbieten des Präſes erfolgte keine zuſagende Ant— 
wort. In einem Briefe befand ſich auch die Bemerkung, daß 
die Gemeinde alt genug ſei und es nicht für ihre Aufgabe halte, 
um eine Unterſuchung zu bitten. — 


Nun noch einige Worte über die weitere Entwicklung der 
Angelegenheit, ſoweit das Allgemeine Präſidium dabei in Be— 
tracht kommt. Bald nach der oben beſchriebenen Unterſuchung 
theilten eine Anzahl Glieder der Gemeinde dieſer und gleichzeitig 
dem Allgemeinen Präſes mit, daß ſie ſich jetzt zu dem vorgelegten 
Gutachten bekennen müßten. Sie wurden darauf von Herrn 
P. v. Schlichten jun. vom Abendmahl ſuspendirt, und man drohte 
ihnen mit einem Zuchtverfahren. Präſes Pieper bat hierauf die 
Gemeinde, ihm Gelegenheit zu einer nochmaligen Verhandlung 
zu geben. Die Gemeinde antwortete, daß ſie vorläufig nicht 
weiter handeln möchte, da ſie andere Sachen zu thun habe. Präſes 
Pieper richtete dann am 29. December folgendes Schreiben an 
die Gemeinde: 


St. Louis, Mo., den 29. December 1902. 


An die ey.⸗luth. Dreifaltigkeits-Gemeinde zu Cineinnati, O. 
In Chriſto herzlich geliebte Brüder! 

Ihr habt mich in einem Schreiben, das am 6. December in meine 
Hände gelangt iſt, benachrichtigt, daß Ihr vorläufig nicht weiter in 
Sachen des von Euch ausgeſandten Circulars mit den Beamten der 
Synode zu verhandeln wünſchet. So gerne nun die Beamten der 
Synode ſich in die Gemeinden ſchicken, ſo muß ich Euch doch daran 
erinnern, daß die Sache, um die es ſich handelt, keinen langen 
Aufſchub duldet. Wir, die Beamten der Synode, müſſen der 
Kirche, an die Ihr Euer Circular geſendet habt, möglichſt bald darüber 
Bericht erſtatten, was wir bei Euch gefunden haben. Sodann iſt eine 
weitere Behandlung der Angelegenheit auch um Eurer ſelbſt willen 
dringend nöthig, weil Ihr — das geht aus Eurem letzten Schreiben 
deutlich hervor — noch nicht zur rechten Klarheit aus und nach Gottes 
Wort in der ſtreitigen Sache gekommen ſeid. So bitte ich Euch denn 
um Chriſti willen, daß Ihr Euch nicht länger weigert, in der Sache 
alsbald mit den Synodalbeamten weiter zu handeln. Ich ſtelle Euch 
meine Antwort gedruckt zu, weil Ihr mir mittheilt, Ihr hättet keine 
Zeit, die Angelegenheit in der Gemeindeverſammlung aufzunehmen. 
So hat jedes Gemeindeglied Gelegenheit, meine freundliche Erinne— 
rung zu leſen. 

Ich gebe noch einmal die Punkte an, in denen es die Gemeinde 
verſehen hat. 

1. Die Gemeinde hat geirrt in dem A.'ſchen Bannfall. 
Wollet Folgendes ſorgfältig und vor Gott bei Euch erwägen: Wenn 
eine chriſtliche Gemeinde in Kirchenzuchtsfällen auf dem rechten Wege 
bleiben will, ſo muß ſie zwiſchen Sünden und Sünden wohl unter— 
ſcheiden. Es gibt Sünden, bei denen der Glaube an Chriſtum keinen 


Augenblick beſtehen kann, z. B. ehebrechen, ſtehlen. Bei ſolchen Si 

den muß die Gemeinde darauf beſtehen, daß ſie ſofort erkannt u 
abgethan werden. Einem Dieb ſagt die Gemeinde mit Recht: 2 

mußt das Stehlen als Sünde erkennen und ſofort laſſen, oder 
kannſt nicht in der Gemeinſchaft der Chriſten bleiben. Hier iſt kei 
Friſt bis Neujahr oder Oſtern zu geben. Daneben gibt es Sünd 

bei Chriſten, die den Glauben nicht ſofort austreiben, Sünden, den 
Schwäche in der Erkenntniß, oder, bei guter Erkenntniß, zei 
weiliges Schwachwerden im Glauben zu Grunde liegen kam, 
z. B. Zugehörigkeit zu ſündlichen Arbeiter-Unions, Trusts ꝛc. 9 
dieſen Fällen darf die Gemeinde nicht ſagen: Wenn du nicht ſofo 

austrittſt, betrachten wir dich als einen Gebannten oder Selbj 
gebannten. Kurz, jede Gemeinde, die bei der Kirchenzucht auf red 

tem Wege bleiben will, muß ſorgfältig unterſcheiden zwiſchen Sünden 
bei denen der Glaube nicht beſtehen kann (Todſünden), und zwiſche 
Sünden, bei denen das Beſtehen des Glaubens an Chriſtum noch mög 
lich iſt (Schwachheitsſünden). Bei Sünden, bei denen der Glaul 
nicht beſtehen kann, verhängt die Gemeinde einen rechten Bam 
wenn die Sünde auf ihre Mahnung hin nicht erkannt und ſofortig 
Abthuung verſprochen wird. Bei Sünden hingegen, bei denen de 
Glaube noch beftehen kann, verhängt die Gemeinde einen falſche 
Bann, wenn ſie jemand für einen Gebannten oder Segen 
erklärt, der nicht ſofort die Sünde erkennt und abthut. Wenden wi 
dies nun an auf den A. ſchen Fall. Herr A. wollte ſein Kind ehe 
aus der Gemeindeſchule nehmen und confirmirt haben, als es die Ge 
meinde für recht hielt. Die Gemeinde ging nicht darauf ein. Herr A 
nahm darauf ſein Kind aus der Gemeindeſchule und ſandte es in bi 
public school. Die Gemeinde verhandelte mit ihm. A. verſprach 
ſein Kind nächſten September und, nach weiteren Verhandlungen 
nach Neujahr wieder in die Gemeindeſchule ſenden zu wollen. Die 
Verhandlungen fanden etwa im October ſtatt. A. bat um dieſe Friſ 
ſeiner ſchwierigen häuslichen Verhältniſſe wegen. Die Gemeinde ver 
weigerte jegliche Friſt und forderte als Zeichen der Bußfertigkeit jo: 
fortige Sendung des Kindes in die Gemeindeſchule. Als hierau 
A. langſam die Gemeindeverſammlung verließ, indem er Worte ſagte, 
wie dieſe: „Er ſehe, die Gemeinde wolle ihn los werden“ ꝛc., erklärt 
ihn die Gemeinde für einen Selbſtgebannten und forderte in dex öffent 
lichen Bannerklärung auf, A. als einen Heiden und Zöllner zu behan⸗ 
deln. Das iſt in Kürze der Handel mit Herrn A. Wie iſt er zu e⸗ 
urtheilen? Die Gemeinde hat entſchieden verkehrt gehan 0 
Die Gemeinde konnte wohl überzeugt ſein, daß Herr A. fi verſün⸗ 
digte, indem er ſein Kind zu früh aus der Gemeindeſchule nn 


1 
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wollte und dadurch für das geiſtliche Wohl ſeines Kindes nicht 
ſorgte, wie er es hätte thun ſollen e. Aber die Gemeinde Font 

nicht überzeugt ſein, daß in A.'s Herzen jedes Fünklein Glaube er⸗ 
loſchen war. Darum hat die Gemeinde einen falſchen Bann ver 
hängt, weil eine chriſtliche Gemeinde nach Gottes Wort nur dann de 
Bann verhängen darf, wenn die Sünde der Art iſt, daß fie unbeding 
den Glauben ausſchließt und ohne Frucht aus Gottes Wort geftra 
wurde. So ſchreibt der Apoſtel Paulus 1 Cor. 5, 13.: „Thut von eu 
ſelbſt hinaus, wer da böſe iſt.“ Dr. Walther ſagt daher in ſei 
„Paſtorale“ (S. 338), daß nur ein ſolcher in den Bann gethan 
den könne, der „als ein un verbeſſerlicher Unchriſt offe 
geworden iſt“. Eine Gemeinde darf daher nie den Bann verhänge 
wenn noch die Annahme möglich iſt, daß in dem Sündigenden 
ein Fünklein Glaube vorhanden ſei. Wird der Bann verhängt, tr 
dem noch ein Fünklein Glaube in dem Sündigenden vorhanden iſt, ſo 
trifft der Bann den Gebannten nicht, ſondern fällt als eine 
ſchwere Sünde auf die Gemeinde. Dieſer ſchweren Sünde hat ſich die 
Gemeinde in Cincinnati, wenn auch in guter Meinung, ſchuldig g 

macht. Dieſe Sünde muß ſie abthun. . 
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2. Die Gemeinde in Cincinnati irrt ferner darin, daß fie es als 
ine unberufene Einmiſchung in ihre Gemeindeange— 
ſegenheiten anſieht, wenn Synodalbeamte die Rechtmäßigkeit des 
on ihr verhängten Bannes unterſuchen. Die Sache ſteht jo: jede 
Ihriſtliche Gemeinde, auch wenn ſie gliedlich zu keiner Synode gehört, 
ſt verpflichtet, jeder andern Gemeinde Einſicht in ihr Kirchenzuchts— 


vird. Dies fordert die Liebe und die Rückſicht auf die Ge— 
piſſen, welche in Bezug auf das kirchenzuchtliche Verfahren beun— 
uhigt find. Will eine Gemeinde ihr Kirchenzuchtsverfahren nicht 
nüfen laſſen, jo ſetzt fie ſich dem Verdacht aus, daß ſie keine gute 
Sache habe, und die Gemeinde kann nicht verlangen, daß der von 
hr verhängte Bann von andern reſpectirt werde. Deshalb ermahnt 
Or. Walther in feinem „Paſtorale“ (S. 351) die Gemeinden, über 
lle Kirchenzuchtsfälle genau Protokoll zu führen, und ſetzt hinzu: „Die 
Gemeinde ſollte allezeit aus ihrem Protokoll die Richtigkeit ihres Ver⸗ 
fahrens in jedem vorgekommenen Bannfall nachweiſen können, da 
‚ohne dieſen Nachweis andere Gemeinden nicht in 
der Lage find, den Bann auf alle Fälle reſpectiren 
zu können oder zu müſſen.“ Vollends ſollte eine Gemeinde, 
die Glied der Synode iſt, ſich nicht weigern, in einem Klagefalle einen 
verhängten Bann durch die Synodalbeamten unterſuchen zu laſſen. 
' Die gegenſeitige Ueberwachung bei Bannfällen iſt gerade auch ein 
Zweck der Synodalverbindung. Es heißt in unſerem „Synodal— 
handbuch“ (S. 148): „Die Synode bittet und ermahnt alle Gemein- 
" den und Prediger recht herzlich, bei einem vorkommenden Bannfalle 
nicht allein handeln zu wollen, ſondern die Hülfe und den Rath 
entweder des betreffenden Diſtrictspräſes oder anderer älterer und erfah— 
rener Amtsbrüder in Anſpruch zu nehmen.“ Ferner wird im „Synodal— 
handbuch“ (S. 145) den Viſitatoren zur Pflicht gemacht: „Die Viſi⸗ 
tatoren ſollten jedenfalls bei ihren Viſitationen regelmäßig Nachfrage 
6 halten, ob Bannfälle vorgekommen ſeien, und Einſicht in die betreffen— 
ö den Protokolle nehmen.“ Dieſe Synodalordnung hat auch die Ge— 
N g meinde in Cincinnati zu der ihrigen gemacht. Es iſt daher ſehr ver— 
kehrt, wenn die Gemeinde die Unterſuchung des A. ' ſchen Bannfalles 
durch die Synodalbeamten als eine unberechtigte Einmiſchung in Ge— 
meindeangelegenheiten anſehen will. — Auf die Frage, welche neben— 
bei aufgeworfen iſt, ob eine chriſtliche Ortsgemeinde in 
Bannſachen irren könne, da ihr doch der Bann übergeben 
ſei, iſt zu antworten: eine chriſtliche Gemeinde, wie auch der einzelne 
Chriſt, kann nicht irren, wenn fie nach Gottes Wort handeln. 
Sobald ſie aber nicht nach Gottes Wort, ſondern nach dem eigenen 
Kopfe handeln, ſind ſie dem Irrthum verfallen. Daß auch Gemein— 
den in Irrthum gerathen können, ſehen wir aus Gal. 3, 1., wo der 
Apoſtel Paulus den galatiſchen Gemeinden zuruft: „O ihr unverftän- 
digen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht 
gehorchet?“ 5 
a 3. In der Gemeinde zu Cincinnati ift ein großer Eifer für die 
Gemeindeſchule. In Bezug auf den Eifer für die Gemeindeſchule iſt 
| die Gemeinde mit der ganzen Synode einig. Die Synode wird auch 
1 fernerhin mit ganzem Ernſt auf das kirchliche Inſtitut der Gemeinde- 
ſchule dringen. Aber die Gemeinde iſt entſchieden auf den Irrweg 
gekommen in Bezug auf die Art und Weiſe, wie man die Ge— 
meindeglieder anhält, ihre Kinder in die Gemeindeſchule zu ſenden. 
Der ſelige Dr. Walther wäre, wenn er in der Gemeinde in Cincinnati 
gelebt hätte, in Gefahr gekommen, von der Gemeinde gebannt zu 
werden. Ich will ein Vorkommniß aus unſerer Gemeinde berichten. 
Einige Jahre vor dem Tode Dr. Walthers wurde in unſerer Gemeinde— 
verſammlung ein Zuſatz zu der Gemeindeordnung beantragt, des In⸗ 
halts, daß jedes Gemeindeglied verpflichtet ſein ſolle, ſeine Kinder in 
die Gemeindeſchule zu ſenden. Sofort erhob ſich Dr. Walther und 


4 verfahren zu gewähren, wenn die Rechtmäßigkeit desſelben angefochten. 


legte Proteſt gegen den Vorſchlag ein, weil die Gemeinde kein Recht 
habe, einen ſolchen Beſchluß zu faſſen. Er führte dann weiter aus: 
eine Gemeinde kann ihren Gliedern nur das gebieten, was Gottes 
Wort gebietet. Gottes Wort aber gebietet den Eltern hinſichtlich 


ihrer Kinder, daß ſie dieſelben auferziehen in der Zucht und Ver— 


mahnung zum HErrn. Die chriſtliche Erziehung der Kin— 
der muß daher die Gemeinde von jedem Gemeindeglied fordern und 
nöthigenfalls öffentliche Zucht anwenden. Sie kann es nicht in das 
Belieben der Gemeindeglieder ſtellen, ob ſie ihre Kinder chriſtlich 
erziehen wollen oder nicht. Was aber das kirchliche Inſtitut der Ge= 
meindeſchule betrifft, ſo iſt dieſe nur ein Mittel, wenn auch ein 
ganz vorzügliches, das wir in chriſtlicher Freiheit und Weisheit an— 
wenden, um jenes göttliche Gebot der chriſtlichen Kindererziehung in 
Ausführung bringen zu helfen. Wir können es den Eltern nicht ver- 
bieten, daß ſie ihre Kinder ſelbſt unterrichten, oder ſich einen Haus— 
lehrer halten ce. In dieſer Beziehung haben wir es allerdings 
in das Belieben der Gemeindeglieder zu ſtellen, ob ſie die Gemeinde— 
ſchule benutzen wollen oder nicht. Deshalb enthalten die echt-miſſou— 
riſchen Gemeindeordnungen, die einen Paragraphen über Gemeinde— 
ſchulen haben, etwa dieſe Beſtimmung: „Alle Gemeindeglieder ſind 
gehalten, ihre Kinder in die Gemeindeſchule zu ſenden, oder ſonſt 
für den chriſtlichen Unterricht ihrer Kinder Sorge zu 
tragen.“ Ob letzteres geſchieht, hat die chriſtliche Gemeinde aller— 
dings zu überwachen. Aber ſie kann nicht ſchlechthin feſtſetzen: 
„Alle Kinder müſſen in die Gemeindeſchule gehen.“ Sie kann daher 
auch nicht im einzelnen Falle ſchlechthin beſchließen: „Du ſendeſt 
dein Kind ſofort in die Gemeindeſchule, oder du wirſt in Kirchen— 
zucht genommen und von der Gemeinde ausgeſchloſſen.“ Die Ge— 
meinde muß ſich mit ihrer Forderung auf die Forderung der ſchriſt— 
lichen Kindererziehung beſchränken. Das iſt göttliches 
Gebot. Aber gehen bei dieſer Weiſe nicht die Gemeindeſchulen ein? 
Durchaus nicht, wie die Geſchichte unſerer Synode beweiſt. Gerade 
bei dieſer Weiſe werden die Gemeindeſchulen gefüllt. Wie fangen wir 
das an? So, daß wir immerfort die Gewiſſen in Bezug auf das 
göttliche Gebot: „Ziehet eure Kinder auf in der Zucht und Ver— 
mahnung zum HErrn“ ſchärfen. Dabei weiſen wir hin auf die Herr— 
lichkeit der Gemeindeſchule, in welcher die Kinder viel mehr lernen 
als in allen public schools, high schools und Univerſitäten, näm⸗ 
lich Gottes Wort, wie man ſelig wird, die rechte chriſtliche Weltan— 
ſchauung ꝛc. Wir weiſen auch hin auf die Gefahren, welche für 
den Glauben der Chriſtenkinder im Beſuch der öffentlichen Schulen 
liegen. Wenn wir ſo die Herrlichkeit des kirchlichen Inſtituts der 
Gemeindeſchule hervorheben und dabei, wie geſagt, die Eltern immer 
an das göttliche Gebot, ihre Kinder in der Zucht und Vermahnung 
zum HErrn zu erziehen, erinnern, jo bewirken wir, daß chriſtliche 
Eltern mit Freuden nach der Gemeindeſchule greifen 
und Gott von Herzen dafür danken. Wo es einmal fehlen will, da 
hilft immer wieder die freundliche Erinnerung und Ermahnung. Ich 
war von Herzen erſchrocken, als ich in Eurer Gemeindeverſammlung 
etwa die Worte hörte: „Wir können unſere Lehrer entlaſſen und die 
Schule ſchließen, wenn wir niemand mehr wegen Nichtſendung der 
Kinder in die Gemeindeſchule in den Bann thun dürfen.“ Darnach 
würde die Furcht vor dem Bann die Gemeindeſchule zuſammenhalten. 
Gott ſei Dank, daß es auch in Cincinnati nicht ſo ſteht. Aber jene 
Rede zeigt eine verkehrte, geſetzliche Stellung in Sachen der Gemeinde— 
ſchule. Eure Gemeindeſchule wird gedeihen, wie die Gemeindeſchulen 
in der ganzen Synode, wenn Ihr die Schulſache behandelt, wie 
Dr. Walther und die ganze Synode. 

Ich habe Euch mit vielen Worten geſchrieben, weil ich ſehe, daß die 
Gemeinde in der A. ſchen Bannſache einen falſchen Weg betreten hat 
und ſich weigert, weitere Belehrung anzunehmen. Dies müßte zum 
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Verderben der Gemeinde ausſchlagen. Ich bitte Euch daher herzlich 
und um Chriſti willen: zieht Euren gefaßten Beſchluß in Wieder⸗ 
erwägung und erklärt Euch bereit, die Sache weiter mit den Synodal— 
beamten nach Gottes Wort zu verhandeln und zu einem gottgefälligen 
Abſchluß zu bringen. 
Mit brüderlichem Gruß 
F. Pieper. 
Aus Veranlaſſung dieſes Schreibens kam es noch einmal zu 
einer mündlichen Verhandlung mit der Gemeinde, bei welcher 
Gelegenheit Herr Dr. Gräbner der Begleiter des Präſes war. 
Als jedoch auch dieſe Bemühung fehlſchlug und die Gemeinde 
ausdrücklich brieflich erklärt hatte, ſie müſſe bei ihrer Stellung 
beharren, glaubte der Präſes, an ſeinem Theil alles gethan zu 
haben, und es blieb ihm jetzt nur noch übrig, ordnungsmäßig 
dem Mittleren Diſtrict Anzeige von der Sachlage in Cincinnati 
zu machen, damit derſelbe auf disciplinariſchem Wege mit der 
dortigen Gemeinde weiter handle. C. C. Schmidt. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Aus unſerer Taubſtummenmiſſion. Daß wir Taubſtummen⸗ 
miſſionare Zutritt haben zu einigen Staatsanſtalten für Taubſtumme 
und daſelbſt monatlich den Samen göttlichen Wortes ausſtreuen unter 
eine Zuſchauerſchaar von 200 bis 500 Schülern jeglichen Alters, dürfte 
wohl ſchon in weiteren Kreiſen unſerer Synode bekannt ſein. Daß wir 
aber in dieſen Schulen auch an Taubblinden miſſioniren, iſt wohl 
weniger bekannt. Auf der Staatsſchule von Wisconſin zu Delavan 
gibt es zwei ſolche arme, unglückliche Mädchen. Die eine, nun ſechzehn 
Jahre alt, iſt taubblind geboren. Die andere, jetzt ſiebzehn Jahre alt, 
wurde vor vier Jahren in Folge von Scharlachfieber taub und faſt zur 
ſelben Zeit auch blind. Erſtere fühlt ſich weit glücklicher als ihre ältere 
Leidensgenoſſin, da ſie nie erfahren hat, was es heißt, einen Laut zu 

hören, was es heißt, die Stimme einer liebevollen Mutter zu ver- 
nehmen. So hat ſie auch in Folge ihrer frühen Blindheit keine 
Ahnung von der Schönheit ihrer Umgebung; ſie weiß nicht, was es 
heißt, Gottes herrliche Natur in Augenſchein zu nehmen. Letztere 
hingegen hat bis zu ihrem dreizehnten Lebensjahre ihre vollen fünf 
Sinne gehabt und vermißt in Folge deſſen die verlorenen nun um ſo 
mehr. Wie unglücklich fühlt ſich dies arme Menſchenkind, wie nieder- 
geſchlagen, wie muthlos! Sie lag auf dem Krankenbett, als der 
Unterzeichnete das letzte Mal in der Staatsſchule predigte. Auch ihre 
Leidensgenoſſin mußte zur ſelben Zeit einige Tage das Bett hüten. 
Beide hatten meine Anweſenheit in der Anſtalt erfahren und ließen 
mich rufen. Wie freuten ſie ſich, als ich ſie begrüßte, nämlich dadurch, 
daß ich in ihre Hände den Gruß „hineinbuchſtabirte“. Wie freute ſich 
beſonders die Siebzehnjährige, wie herzhaft und liebevoll ſtreichelte 
und drückte ſie mir die Hand, als ich ihr von ihrem Heilande erzählte! 
„Du biſt der erſte“, ſagte ſie, „der mir nun wieder einmal etwas von 
IEſu ſagt in den vier Jahren, ſeit ich taubblind bin. Früher habe 
ich in der Bibel geleſen und habe es gerne gethan. Meine Eltern 
waren norwegiſche Lutheraner; ſie ſind mir aber vorausgegangen in 
die Ewigkeit, und nun ſtehe ich faſt ganz allein. Drei meiner Ge— 
ſchwiſter ſind ebenfalls blind, aber nicht taub. Oft habe ich gewünſcht, 
wieder einmal in der Bibel leſen zu können, aber nun iſt mein Augen⸗ 
licht gänzlich dahin, — wie könnte“ — ſie hielt inne, erſchöpft vor 
Erregung und unter Thränen mir die Hand drückend. Es läßt ſich 
nicht recht beſchreiben, wie begierig eine ſolche Perſon jeden Troſt gött— 


lichen Wortes aufnimmt, wie hell die Strahlen göttlichen Wortes in 
ſolch ein verkümmertes Menſchenherz hineinſcheinen. Immer mehr 
begehrte ſie zu wiſſen von ihrem JEjus. Sie wünſchte heimzugehen 
zu ihrem Heilande; doch iſt es offenbar nicht Gottes Wille, ſie ſchon 
jetzt abzurufen, denn ſie ſieht ihrer Geneſung entgegen. Nachdem ich 
ihr das Verſprechen gegeben hatte, ſie wieder aufzuſuchen, nahm ich 
‚endlich von beiden Abſchied, dem lieben Gott herzlich dankbar dafür, 
daß er uns Mittel und Wege gegeben hat, ſelbſt den Taubblinden 
ſein Wort verkündigen zu können. Dieſer Fall zeigt aber auch wieder 
klar, daß Gott uns die Zeichenſprache vornehmlich dazu gegeben hat, 
damit dadurch ſein Reich gebaut werde und viele Seelen der armen 
Taubſtummen ſelig werden. Er ſegne auch fernerhin unſere Taub 
ſtummenmiſſion und verhelfe recht vielen dieſer bedauernswerthen 
Menſchen dorthin, „wo kein Leid, kein Geſchrei, keine Schmerzen“ mehr 
ſein werden, wo zum ewigen Lobe Gottes den Tauben das Gehör, den 
Blinden das Geſicht und den Stummen der Mund geöffnet ſein wird. 
T. W. 
Die Logen von der Vaterſchaft Gottes und der Bruder⸗ 
ſchaft der Menſchen und von der Seligkeit durch Rechtthun wird jeden 
Tag vor den geſetzgebenden Verſammlungen unſers Landes in den 
„Gebeten“ der Kapläne zum Ausdruck gebracht, theils ganz deutlich 
und mit klaren Worten, theils andeutungsweiſe. Es kann auch gar 
nicht anders ſein. Denn wie ſoll doch in einem Senat oder in einem 
Abgeordnetenhauſe anders gebetet werden als in den Logen, da ja 
dieſe Körperſchaften auch, gerade wie die Logen, aus Leuten allerlei 
Glaubens ſich zuſammenſetzen? Da finden ſich Katholiken und Proz | 
teſtanten, Juden und Mormonen, Gottesbekenner und Gottesleugner 
in bunter Miſchung, und der Kaplan ſoll nun ſo „vorbeten“, daß es für 1 
Chriſten und Unchriſten paßt. Damit ſtimmt, daß der jetzige Kaplan 
des Senates in Waſhington, Dr. E. E. Hale, ein Unitarier iſt, der 
die Gottheit Chriſti leugnet und an keine Dreieinigkeit glaubt, und 
daß neulich ſogar ein Jude, Rabbi D. Philipſon, dort das Eröffnungs⸗ 1 
gebet ſprach, während Hale die Sitzung mit dem Vater-Unſer ſchloß. 
Die ganze Sache iſt ein grober Unfug, eine Vermiſchung von Staat 
und Kirche, die gegen unſere Landesconſtitution iſt, und um jo ver⸗ 
werflicher, als ſie der heilloſen Logenreligion, die ſchon genug durch 
die zahlloſen geheimen Geſellſchaften ausgebreitet wird, Eingang und 
ein gewiſſes Anſehen verleiht. Die meiſten Mitglieder des Congreſſes 
werden wahrſcheinlich ohnehin Logenglieder ſein. L. F. g 


Ausland. 


Der Einzelkelch bei der Abendmahlsfeier, der zuerſt in den 
Vereinigten Staaten in Sectenkirchen eingeführt wurde, dann in Eng⸗ 
land Eingang fand, kommt auch in Deutſchland in Aufnahme. In 
Bremen iſt in der Lamberti-Kirche der gemeinſame Kelch ſchon beſeitigt, 
und eben jetzt wird aus Berlin berichtet, daß eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Mitgliedern der St. Nikolai-Gemeinde nach einem 
Vortrage des Archidiaconus Seydel beſchloſſen hat, Einzelkelche beim 
Abendmahl einzuführen. Dieſer Beſchluß wird, wie zugleich mit⸗ 
getheilt wird, vorausſichtlich die Zuſtimmung des Kirchenvorſtandes 
finden, um ſo mehr, als der Probſt an St. Nikolai, Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Faber, damit einverſtanden iſt. Seydel machte zugleich 
den Vorſchlag, der ebenfalls angenommen wurde, daß die Gemeinde 
30 bis 40 kleine Kelche anſchaffen ſolle. Dieſe ſollten vom Prediger 
bei der Feier mit dem geſegneten Weine gefüllt und den Communi⸗ 
canten gereicht werden. Nach der Benutzung ſollten ſie gereinigt und 
von neuem benutzt werden. Es ſtehe aber jedem frei, ſeinen eigenen 
Kelch mitzubringen. Die „Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche Kirchen- 
zeitung“ kann ihr Befremden darüber nicht verhehlen und findet es ber 
ſonders auffallend, daß ſich ein Generalſuperintendent dazu hergibt, 
eine „uralte, dem Chriſtenvolke theure Sitte“ zu beſeitigen. — Das 


eilige Abendmahl heißt und ift Communion, das heißt, Gemeinfchaft. 
ö lle, die am heiligen Abendmahle Theil nehmen, geben dadurch zu 


al kennen, daß fie auf das innigſte zu einer Gemeinſchaft verbunden 
2 ind. Bei der Einſetzung des heiligen Abendmahls nahm Chriſtus 


ben Kelch, gab ihn den Jüngern und ſprach: „Trinket alle daraus“, 
imd St. Paulus jagt: „Ein Brod iſt's; fo find wir viele Ein Leib, 
f Dieweil wir alle Eines Brodes theilhaftig ſind.“ „Wir ſind, durch 
Einen Geiſt, alle zu Einem Leibe getauft, wir ſeien Juden oder 


Btiechen, Knechte oder Freie; und ſind alle zu Einem Geiſt getränket“, 
Cor. 10, 17. 12, 13. Dieſe Gemeinſchaft und Verbindung wird 


ße dargestellt durch das Trinken aus einem gemeinſchaftlichen 


zul felch. Es iſt auch bis jetzt noch kein einziger Fall von Anſteckung oder 


n 


Geheime Geſellſchaften gibt es bekanntlich auch in der Heiden⸗ 
welt, und beſonders iſt China davon heimgeſucht. Die St. Louiſer 


f Zumeiſt tragen ſie einen politiſchen Charakter, und es hat 
im 19. Jahrhundert kaum einen Aufſtand gegen die Regierung oder 


Geheimbündler zurückzuführen wäre. Der ganze Boxeraufſtand vom 


Jahre 1900 hatte in ihren Kreiſen ſeine Entſtehung. Beſonders find 


; Entſetzen erfüllen. 


Weiſe in Beſitz genommen, von der man anderswo ſchwerlich eine 


1 auch die Freimaurer und Oddfellows unter den Chineſen vertreten. 


. 


Aus Welt und Zeit. 


Als ein Berauſchungsmittel wird mehr und mehr, namentlich 


in den Südſtaaten unſers Landes, Cocain gebraucht. Ein weltliches 
Blatt berichtet: In Atlanta, Ga., hat das Einathmen von Cocain 


nen ſolchen Umfang angenommen, daß Schankwirthe, deren Kunden 
rößtentheils Farbige waren, gezwungen ſind, ihre Locale zu ſchließen; 
denn wenn die Gewohnheit des Cocaingenuſſes in einem Menſchen 
Wurzel faßt, begehrt er nicht länger alkoholiſche Getränke. Cocain iſt 
billiger als Branntwein, und die Wirkung dauert länger. Für 25 oder 
50 Cents kann man einen Wochenvorrath Cocain kaufen. Die Cocafn⸗ 


kryſtalle werden pulveriſirt und mit Zucker vermiſcht, dann in eine 


Schachtel gelegt und in den Taſchen getragen, ſo daß jeden Augenblick 


eine Doſis genommen werden kann. Durch Einathmen des Cocains 
durch die Naſenlöcher dringt es in das Gehirn raſcher, als wenn es 


/ verſchluckt oder eingeſpritzt wird. Die Wirkungen des Cocains haben 


Aehnlichkeit mit denen des Morphiums. Wie Opium erzeugt es Viſio— 
nen von Reichthum, Schönheit und Glückſeligkeit. Unzweifelhaft greift 
Cocain das Gehirn raſch an, und die Folge iſt, daß die Irrenanſtalten 
des Südens von den unglücklichen Opfern dieſes berauſchenden Giftes 
bezogen werden. — Die Sünde iſt der Leute Verderben. L. F. 

Ueber die ſittliche Fäulniß in Paris, ſchreibt die „Allgemeine 
Ev.⸗Luth. Kirchenzeitung“, „liegen Nachrichten vor, die geradezu mit 
Die Schamloſigkeit hat auch die Straße in einer 


Vorſtellung hat. Kaum einen Schritt kann man auf der Straße gehen, 


0 ohne ausſchweifende Bilder, farbige Anſchläge, illuſtrirte Schriften, 


Zeichnungen, Photographien, Transparentkarten in unzähligen Ver⸗ 


1 . der Wolluſt und des Kothes zu erblicken. Das Scheuß— 


lichſte iſt, daß nicht einmal die Gewinnſucht einen Erklärungsgrund 
gibt; vielmehr werden Hunderttauſende von infamen Beröffent- 
hungen ohne Gewinn und Nutzen ins Publicum geworfen und be— 
ders verſchwenderiſch in die Jugend. 
ller und junge Mädchen auf den Halteſtellen der Straßenbahn 
ie Broſchüren vertheilt mit der Ueberſchrift: „Für Gott‘ oder ‚Fürs 


einen Angriff gegen die Fremden gegeben, der nicht auf die chineſiſchen 


So wurden vor Kurzem an 


Vaterland“, die man vertrauensvoll annahm und die nichts enthielten 
als unbeſchreibbaren Schmutz. Irgend ein materieller Gewinn iſt alſo 
hier gar nicht ins Auge gefaßt; es iſt die Luſt an der Verführung, der 
Satanismus in vollendeter Geſtalt“. Ein Seitenſtück dazu ſind die 
ſchamloſen Abbildungen, die die Leiter gemeiner Theater in allen 
Städten unſers Landes öffentlich aufhängen dürfen, und die ſchon 
den Kindern, die faſt nicht umhin können, ſie zu ſehen, ſittliche Ge— 
fahren bringen. . 


Die offenen Liebesarme. 


Der alte Valerius Herberger, der fromme Dichter des Liedes 
„Valet will ich dir geben“ (No. 426), lag einſt auf ſeinen Knieen am 
Sterbebett feines ſechsjahrigen Kindes. Das Ende war nahe, der 
Vater wußte es, und ſein Herz wollte ihm brechen, ſo lieb hatte er das 
Kind. Herberger fragte: „Mein Kind, du wirſt nun bald von uns 
gehen und ſterben; fürchteſt du dich auch vor dem Sterben?“ „Nein, 
lieber Vater“, antwortete das kranke Kind, „ich fürchte mich nicht zu 
ſterben.“ „Warum iſt dir denn nicht bange vor dem Tode?“ fragte 
der Vater weiter. „Weil ich ja zu JEſu gehe, der mich ſo lieb hat“, 
war die treuherzige Antwort. „Aber woher weißt du denn, daß er 
dich lieb hat?“ fragte der Vater weiter. Und das kranke, todesmatte 
Kind, das gar nicht verſtand, warum der Vater ſo ſeltſam fragte, richtete 
ſich mühſam aus ſeinen Kiſſen auf, ſah den Vater mit großen Augen an, 
mit ſo großen, tiefen Augen, wie nur Sterbende ſie haben; dann breitete 
es die Arme aus und ſagte in tiefſter Bewegung: „So hat er für mich 
am Kreuze gehangen!“ Und dann ſank es erſchöpft in die Kiſſen 
zurück, und die müden Augen fielen zu, und das müde, kleine Herz 
ſtand ſtill. — So hat er auch für mich und dich am Kreuze gehangen. 
Denkſt du daran? 


Spricht der Prediger zu dir? 


Eines Abends war eine Frau mit ihrem Töchterchen nach langer 
Zeit wieder einmal zur Kirche gegangen. Den Vormittagsgottesdienſt 
konnte ſie in der Regel nicht beſuchen, ſo wählte ſie den Abendgottes— 
dienſt. Der Prediger ſprach gerade davon, wie nachläſſig viele in der 
Erfüllung ihrer Chriſtenpflichten im Hauſe ſeien, wie ſie das Wort 
Gottes nicht mehr leſen, den Gottesdienſt, die Gebetsgemeinſchaft ver⸗ 
ſäumen und dergleichen. Das Töchterchen hört ſehr aufmerkſam zu, 
und als es bemerkt, daß der Prediger von einer Nachläſſigkeit ſpricht, 
die oftmals bei den Eltern vorkommt, wendet es ſich zutraulich zur 
Mutter und fragt ganz leiſe: „Liebe Mutter, ſpricht der Prediger zu 
dir?“ Die Mutter, tief betroffen, ſchwieg. Die Frage war für ſie 
eine gewaltige Predigt. — Es wäre wohl gut, wenn wir manchmal 
beim Hören des Wortes Gottes jemand fragen hörten: „Spricht der 
Prediger zu dir?“ und noch beſſer: „Spricht dein Gott durch ihn 
zu dir?“ 8 


Selbſtgerechtigkeit. 


Eine alte, ſchwer leidende Frau ſagte zu ihrem ſie beſuchenden 
Seelſorger: „Ich finde bei mir keine ſo große Sünde, womit ich dieſe 
Züchtigung verdient haben könnte. Es muß die Sünde meiner Eltern 
oder Großeltern ſein, für welche ich heimgeſucht werde.“ — So groß 
iſt der ſelbſtſüchtige Stolz des ſelbſtgerechten Herzens, daß man lieber 
noch einen Makel wirft auf Eltern und Vorfahren, als daß man die 
eigene Schuld zugeſteht. Oefter noch muß Gott die Schuld tragen, 
weil er uns jo ſchwach geſchaffen und weil er uns in fo große Ver- 
ſuchungen habe kommen laſſen. Adam wälzt die Schuld — die ehe— 
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liche Treue verletzend — auf Eva und zuletzt — Gottes Heiligkeit und 
Güte läſternd — auf Gott, der ihm Eva zugeſellt habe, und Eva ſchiebt 
fie auf die Schlange, welche doch Gott ins Paradies geſetzt habe, 1 Moſ. 
8, 12. f. (Sonntagsblatt fürs Haus.) 


7 


Das Krenz als Geleite. 


Als Friedrich Wilhelm Weber, ein im Jahre 1894 verſtorbener 
namhafter Dichter und Arzt in Weſtphalen, vom Vaterhauſe Abſchied 
nahm, um als Student nach Greifswald zu ziehen, ſchnitzte er ſich im 
nahen Walde ein kleines Kreuz. Dies kleine Kreuz war ſein Begleiter 
durchs Leben, und die erſtarrte Hand des SOjährigen Greiſes hat es 
noch mit ins Grab genommen. Auf dem kunſtvollen Kreuze aber, das 
Webers Grabſtätte ſchmückt, ſind ſeine Worte eingemeißelt: 

„Und ſchlaf ich längſt ſchon unter Friedhofslinden: 
Das ſollſt du ſtets bewahren im Gedächtniß, 

Als meiner Liebe theuerſtes Vermächtniß: 

Es iſt kein Heil als nur im Kreuz zu finden |“ 


— —„»„— 


Neue Druckſachen. 


Predigt nach dem großen Brand, gehalten am Sonntage Eſtomihi, 
den 14. Februar 1904, über 1 Petr. 5, 6. 7. vor der ev.-luth. 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Baltimore, Md., und auf Verlangen 
dem Druck überlaſſen von Chr. Kühn, Paſtor an genannter 
Gemeinde. 15 Seiten 7 5. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 5 Cts. f 
Es war ohne Zweifel ganz richtig, daß unſere Paſtoren am Sonntage 
nach dem ſchrecklichen Brande, der kürzlich Baltimore heimgeſucht hat und 
der die Herzen aller Einwohner tief bewegte und erſchütterte, dieſe ſchwere 
Heimſuchung Gottes zum Gegenſtand einer beſonderen Predigt machten und 
ihren Gemeinden dieſes Ereigniß in das Licht des Wortes Gottes ſtellten und 
ihnen zeigten, was Gott durch dieſes Unglück der ganzen Stadt, unſerm gan⸗ 
zen Lande und beſonders auch ſeinen Chriſten ſagen und predigen will. Eine 
ſolche Predigt iſt auf Wunſch der betreffenden Gemeinde dem Druck übergeben 
worden und liegt hier vor. Dieſe Predigt iſt lehrreich und erbaulich nicht nur 
für unſere Gemeindeglieder in Baltimore, ſondern auch für Chriſten aller 
Orten. Sie lernen daraus, wie ſie ſich zu verhalten haben, wenn Gott nach 
ſeinem weiſen Rath ſie einmal ſchwer heimſucht und züchtigt. Die Predigt hat 
1 Petr. 5, 6. 7. zum Text, und auf Grund dieſer Stelle zeigt der Verfaſſer: 
„Wie wir in dieſer ſchweren Heimſuchung, die unſere Stadt getroffen hat, Gott 
die Ehre geben ſollen. Das ſollen wir thun, 1. indem wir bußfertig unter die 
gewaltige Hand Gottes uns demüthigen, und 2. indem wir nicht verzagen, 
ſondern ſeiner väterlichen Fürſorge, die er in Chriſto uns verheißen hat, uns 
getröſten.“ G. M. 


Verhandlungen der achten Verſammlung der ev.-luth. Diſtricts⸗ 
ſynode von Michigan. 56 Seiten 85 6. Zu beziehen von 
\ Rev. C. Bast, Kawkawlin, Bay Co., Mich. Preis: 10 Cts. 
Dieſer Synodalbericht unſerer Schweſterſynode enthält außer den üblichen 
Jahresberichten und Geſchäftsverhandlungen als Hauptgegenſtand eine lehr— 
reiche Abhandlung über das Verhalten der Zuhörer gegen ihre Prediger. An 
der Hand der Haustafel wird mit eingehender Behandlung der darin ange— 
führten Schriftworte gezeigt, was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelſorgern 
ſchuldig ſind, nämlich ſie im Irdiſchen zu verſorgen, ſie in Ehren zu halten, ſie 
lieb zu haben und friedſam mit ihnen zu ſein, ihnen zu gehorchen und ſie nicht zu 
betrüben. Wenn einerſeits die Pfarrherren und Prediger, andererſeits die Ge— 
meindeglieder recht lernen und immer beherzigen, was ihnen in der Haustafel 
aus Gottes Wort geſagt wird, wird es gut in der Gemeinde ſtehen. L. F. 


Der geplante Kirchenbund. Ein Wort der Warnung von Theo— 
dor Groß, Licentiaten der Theologie und Paſtor zu Wetter 
in Heſſen. Zwickau i. S. Druck und Verlag von Johannes 
Herrmann. 1903. 24 Seiten 946. Zu beziehen vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis 15 Ets. 

Seit gerade zwei Jahren, als der deutſche Kaiſer bei einer Feſtlichkeit die 

Vereinigung aller Evangeliſchen in Deutſchland als ein Ziel ſeines Lebens 


bezeichnete, beſchäftigt man ſich drüben ernſtlich mit der Sache, und letzten 
Sommer iſt auf einer großen Kirchenconferenz die Sache auch ſo weit ge— 
diehen, daß die Vertreter faſt ſämmtlicher deutſch-evangeliſcher Landeskirchen 
einen Plan entworfen und angenommen haben, der nur noch der endgültigen 
Annahme Seitens der einzelnen Kirchenregierungen bedarf. Gegen dieſen 
Unionismus wendet ſich der Verfaſſer der vorliegenden Schrift und weiſt aus⸗ 
führlich und lehrreich nach, warum ſich ernſte lutheriſche Chriſten an dieſem 
geplanten Kirchenbund nicht betheiligen dürfen. Seine Schrift hat natürlich 
zunächſt für deutſchländiſche Chriſten Bedeutung, wird aber auch hier von 
allen denen mit Nutzen geleſen werden, die ſich für die kirchlichen Zuſtände 
ihres alten Vaterlandes intereſſiren und über dieſe neueſte unioniſtiſche Be⸗ 
wegung etwas Näheres wiſſen möchten. 1 


Unentbehrlich für jedermann! Verlag des Schriftenvereins der 
jep. ev.⸗luth. Gemeinden in Sachſen. Zu beziehen vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. 12 Seiten 7745. 
Preis: 3 Cts. * 

Ein ſehr guter Tractat. Während ſo viele Dinge als „unentbehrlich“ 
angeprieſen werden, die doch oft ſehr leicht entbehrt werden können, wird hier 
etwas genannt, was wirklich für jedermann unentbehrlich iſt. Das iſt die 
wahre Buße, die vor der Hölle bewahrt und in den Himmel führt. In 
ſchlichter, aber anſprechender Weiſe wird aus der Schrift gezeigt, was die 
wahre Buße iſt, nämlich Reue über die Sünde und Glaube an Chriſtum, und 
wie man zur wahren Buße kommt, nämlich allein durch Gottes Wort in Ges 
ſetz und Evangelium. Der Tractat eignet ſich gut zur Verbreitung in der 
Stadtmiſſion. BR 


Die Religion der Odd Fellows oder der Sonderbaren Brüder, 
Von M. J. Von der Au, Route No. 1, Ida Grove, Iowa. 
15 Seiten 7 5. Preis: 10 Cts., das Dutzend 75 Ets. 
portofrei. 

Eine kleine Schrift, die gute Dienſte leiſten kann, wo man es mit der ge⸗ 
nannten weitverbreiteten Loge und mit ſolchen, die in ihre Netze verſtrickt ſind, 
zu thun hat. Aus dem eigenen Handbuch der Odd Fellows wird gezeigt, was 
ſie von der Vaterſchaft Gottes und der Bruderſchaft der Menſchen, von Sünde 
und Gerechtigkeit, von Himmel und Hölle lehren und wie ihre Lehre mit der 
heiligen Schrift ſtimmt. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt, daß dieſe Loge, 
wenn ſie ſich auch mit noch fo ſchönen Namen ſchmückt, doch in jedem der ge⸗ 
nannten Punkte der heiligen Schrift widerſpricht, und daß darum ein Chriſt, 
der Gottes Wort ſeines Fußes Leuchte und ein Licht auf ſeinem Wege ſein 
laſſen und ſeinem HErrn und Heiland treu bleiben will, mit dieſem Orden 
nichts zu ſchaffen haben darf. L. F. 


Geiſtliche Lieder für Männerchöre. 
lishing House, St. Louis, Mo. 12 Seiten 1148. Preis; 
20 Cts.; Dutzendpreis: 51.50 und Porto. 


Das vorliegende Heft dieſer vorzüglichen Sammlung bietet folgende 
Oſtergeſänge: Ich bin die Auferſtehung und das Leben (Markull); Der HErr 
iſt auferſtanden (Mendelsſohn); Man ſinget mit Freuden vom Sieg (Gläſer); 
Bleib mir nah (Berner). Alle Geſänge ſind gut; beſonders aber iſt der 
Mendelsſohnſche Chor ſchwungvoll, triumphirend, ſo recht den chriſtlichen 
Oſterglauben zum Ausdruck bringend, zugleich mit einer feinen Orgelbeglei⸗ 
tung verſehen. Sehr anſprechend iſt auch die letzte Nummer, die 15 Be bei 
einem Begräbniß gut verwerthen läßt. % 


5. Heft. Concordia Pub- 


Verzeichniß der Scheine und Oſter-Katalog des Concordia 
Publishing House, St. Louis, Mo. 32 Seiten 712 6. 
Dieſer neue Katalog unſers Verlagshauſes wird allen denen ein guter 
Rathgeber ſein, die nach paſſenden Geſchenken für die Confirmations- und 
Oſterzeit fragen, und wird auf Verlangen an irgend eine Adreſſe frei verfandt. 


L. F. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Miſſionsdirectors P. Mahler wurde Cand. Emil 
Schulz am 17. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Sao Pedro, oz 
ordinirt und eingeführt von H. Stiemke. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. Friedrich Schwartz 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde zu Carroll, Nebr., eingeriägg 
von C. Gutknecht. 


N 
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Sexageſimä in ſeiner Gemeinde im Richmond-Diſtrict von San Francisco, 
Cal., unter Aſſiſtenz der PP. Schröder, Block und Thiede eingeführt von 


G. A. Bernthal. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes C. Hafner wurde P. Otto Winnat am 
Sonnt. Quinquageſimä in feiner Gemeinde bei Bern, Kanſ., eingeführt von 
Wm. Graf. 


1 Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. E. Buchſchacher 
am Sonnt. Quinquageſimä in ſeiner Gemeinde zu Swiss Alp, Tex., unter 


| Invocavit in feinen Gemeinden zu Polar und Norwood, Wis., unter Aſſi 
P. O. Liſts eingeführt von A. Grimm. j 


Aſſiſtenz P. G. Buchſchachers sen. eingeführt von R. Osthoff. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. C. D. Grieſe am Sonn 


Am Sonnt. Sexageſimä wurde Lehrer B. M. Hemmann als Lehrer 


der zweiten Schulklaſſe der Gemeinde zu Altenburg, Mo., eingeführt von 


A. A. Schormann. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Winnebago⸗Lehrerconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., am 


Montag ⸗Abend in der Charwoche zu Fond du Lac, Wis. Folgende Arbeiten 


liegen vor: A. Referate: Home Geography: Tröller. Häusliche Schul- 


10. April inmitten der Gemeinde P. Kramers in Thorndale. 


Die Bittgeſuche ſollten daher keine Berückſichtigung finden. 


aufgaben: B. Wetzel. Was hat der Lehrer zu beobachten, daß die Ergebniſſe 
des Unterrichts bleibendes Eigenthum der Kinder werden? Vogel. The Use 


ot Adverbs: Müller. B. Praktiſche Arbeiten: Das ſechste Gebot: Vogel⸗ 


pohl. Die Einſetzung des heiligen Abendmahls: Albers. Subtraction with 
Numbers from 1 to 1000: Keller. Lessons in First Reader, making use 


of the picture, phonics, and spelling: Zantner. City or Town Govern- 


ment, including Taxation: Mohr. Das ſiebente Gebot: Serrahn. Die 
Schöpfung der Welt: Ziegele. Anmeldung bei College H. J. Götſch, 1 Adams 
Street, Fond du Lac, Wis. Wm. Krauſe, Secr. 


Die Süd-Indiana-Paſtoralconferenz verſammelt ſich vom 5. bis 


J. April in Evansville, Ind. Anmeldung bei P. C. A. Frank. 


Ph. Schmidt, Vorſitzer. 
Die Texas -⸗Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, D. y., vom 7. bis 
Arbeiten: 
1. Katecheſe über das ſiebente Gebot, mit Angabe der allgemeinen Regeln 


| der Katechiſation: Lehrer Rudi. 2. Inſpiration der heiligen Schrift, mit Be— 


rückſichtigung der neuen Irrlehren betreffs derſelben: P. Sieck. 3. Die dritte 


Stufe der brüderlichen Beſtrafung: P. Greſens. 4. Die Miffion, ihre Lei- 


den und Siege, bis zur Erhebung des Chriſtenthums zur Staatsreligion: 
P. Riſche. Paſtoralpredigt: P. Birkmann (P. Wunderlich). Beichtrede: 
P. Wäch (P. Eckhardt). Predigt über die Epiſtel: P. Robert (P. Biermann). 
Predigt über das Evangelium: P. Wurthmann (P. Dube). — An- wie Ab⸗ 
meldung bis zum 20. März dringend erbeten. Abholung am Mittwoch, und 
zwar nur von Thorndale aus (nicht von Taylor oder Rockdale). Man gebe an, 
mit welchem Zuge man zu kommen gedenkt. W. H. Bewie, Seer. 


0 
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Bekanntmachung. 


Schon ſeit einiger Zeit eireuliren in vielen unſerer Gemeinden ſogenannte 
Kettenbriefe, in welchen der Empfänger gebeten wird, 5 Cents zum Bau einer 
lutheriſchen Kirche in Ottawa, Kanſ., einzuſenden und ebenſolche Bittgeſuche 
an drei ſeiner Freunde zu ſenden. Allen, die ſolche Briefe erhalten, diene zur 
Nachricht, daß unſere Synode keine Gemeinde in Ottawa, Kanſ., hat. 


C. Hafner, 
Präſes des Kanſas-Diſtriets. 
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Zur gefälligen Beachtung. 


Alle diejenigen, welche Verwandte oder Bekannte in oder in der Nähe 
on Aſheville, N. C., haben, werden hiermit freundlichſt gebeten, deren 
men und Adreſſen an den Unterzeichneten zu ſenden. Auch ſonſtige An— 
ben über Glaubensgenoſſen, deutſche wie engliſche, in den ſüdöſtlichen 
aaten ſind erwünſcht. Man adreſſire: 
* 2 Rev. Pror. H. B. HEMMETER, 
Conover, N. C. 


Reiſe zur interſynodalen Conferenz in Detroit, Mich. 


Wer von oder über Chicago billig und bequem nach Detroit reiſen 
will, wolle ſich baldmöglichſt bei dem Unterzeichneten melden. Betreffs Fahr— 
preiſes, Bahn, special car 2c. wird brieflich Auskunft ertheilt. 

F. C. Leeb, 
5045 S. Marshfield Ave., Chicago, III. 


» Eingefommen in die Kaffe des Jowa⸗-⸗Diſtriets: 
Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Jobſt 521.00, Krog 10.25, H. Weh⸗ 


king 8.00, Berner 9.00, Wolfram 12.26, Von der Au 9.10, Steege 8.75, Jan⸗ 


zow, St. Ansgar, dch. L. Intorf 11.80, Haar 12.65, Däumler dch. Henry 
Riebeſehl 8.12, Kitzmann 14.47, A. Ehlers 7.30, Behrends 8.30, Berner 8.50, 
Aron 3.50, Schwenk 10.27, L. A. Müller 6.65, Dornſeif 9.00. Ferd. Möller 
v. d. Gem. in Fort Dodge 24.34. P. Kitzmann v. M. N. 1.00. (S. §204. 26.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Schnitker 6.00, Markworth bei 
Van Meter 3.00, in Dexter 8.00, Enſeleit v. etl. Gl. 6.00, Wolter, 1. Sendg., 
10.00, Händſchke 7.00, Deletzke 20.93, Bonovsky 8.55, Dornſeif 14.12, Horn, 
2. Sendg., 45.25, Monich, Onawa, 2.40, Steege 15.25, Friedrich, Rock Rapids, 
6.72, Faulſtich 21.82, Händſchke, 4. Zahlg., 18.00, C. E. Günther, Garwin, 
7.45, Greif, 2. Zahlg., dch. John C. Stahmer 23.68, C. Wehking 5.80, Grimm, 
Ireton, 8.00, Freſe 7.69, Krog 15.10, Knief 10.17, Wolfram 20.00, Lübker, 
Carroll, 2.25, Händſchke 6.00, Lothringer, Grand Mound, 1.50. P. Enſeleit 
v. Ch. Haſſedt 5.00, C. Homeier 1.00, J. u. M. H. 1.50. P. Jobſt v. De 
W. Sundermann 2.60. Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 23.00. Ernſt 
Böttcher v. Frau N. N. 10.00. P. Jobſt, Hochz. Nothweber-Sundermann, 
für Neubau in Fort Wayne 8.00. (S. #331.78.) 

Innere Miſſion in Jowa: Gemm. d. PP.: Kreutz, Miſſionsfcoll., 
24.75, A. Amſtein, Ute, 25.50, Horn 15.00, Knief 21.10, Heinke, Miſſions⸗ 
feoll., 36.60, C. Wehking, Soldier Tp., 29.10, Uhlmann dch. W. C. Matthias 
7.21, Francke, Keyſtone, 10.53, Studt 28.75, Maas, Miſſionsfcoll. in Ida 
Grove u. Galva, 10.00, Friedrich, Hull, 9.21, bei Lakewood 5.76, Wiſchhof 
9.00, Steege 4.75, T. Meyer 7.50, Nuoffer bei Ireton 9.50 u. v. N. N. 3.00, 
Monich 3.70, Greif dch. John C. Stahmer 36.32, R. Amſtein 13.40, Oehlert 
2.50, Piehler 11.08, Berner 9.50, Freſe 5.27, H. Wehking 25.00, Theiß 10.87, 
Dornſeif 9.30, Böhm 19.25, Wiſchhof 3.50. Fred. Müller v. d. Gem. in 
Oliver Tp. 10.00. P. Krog v. Marie Müller 5.00. P. Deckmann v. N. N. 
6.00. F. Mützel v. d. Gem. in Spencer 2.24. P. R. Amſtein v. Frau N. N. 
5.00. P. J. H. Brammer v. ſ. Jungfrver. 5.00. P. Jäbker, zurückbez. Ge⸗ 
halt, 50.00. P. Kitzmann v. N. N. 2.00. P. Clöter v. Frau W. Petri 5.00. 
(S. 5497.19.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Horn 42.07, Niemand 10.00, Maas, 
Miſſionsfcoll. in Ida Grove u. Galva, 2.75, J. H. Brammer, Stanwood, 
2.45, Studt 17.40, Wolter 7.00, Brammer 21.08, H. Schaller 6.00, Baum⸗ 
höfener 6.00. P. Kitzmann v. H. S. 1.00. P. Zürrer v. ſ. Frauenver. 5.00. 
P. Markworth v. Geo. Stork 2.00. Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 
9.22. (S. 8131.97.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Geſterling, Ayrſhire, 1.50, Maas, 
Miſſionsfcoll. in Ida Grove u. Galva, 10.00, Uhlmann dch. W. C. Matthias 
10.47, Jipp, Ogden, 6.50, in Amaqua Tp. 2.50, Stephan 10.00, Freſe 7.27. 
P. Jipp v. Frau Hanskoch 1.00. P. Heinke v. N. N. 5.00. P. Zürrer v. Fried. 
Heim 1.00. P. Markworth v. Geo. Stork 2.00. P. T. Meyer v. Frau H. 
Müller 1.00. (S. 58.24.) 

Miſſion in London: Gemm. d. PP.: Jipp, Ogden, 3.50, in Amaqua 
Tp. 1.50, Freſe 10.29, Händſchke 1.00, Krog 10.25, Andr. Müller 3.50, Steege 
6.50. P. Georg v. N. N. 2.00. P. Jobſt v. H. B. Everett 1.00. P. Wolfram 
v. F. Timmermann 5.00, v. ſ. Frauenver. 5.00. Lehrer Bertrams Schüler 
5.00. (S. #54.54.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Andr. Müllers Gem. 4.00. 

Emigrantenmiſſion: P. Andr. Müllers Gem. 5.00. 

Indianermiſſion: P. Kitzmann v. H. N. 1.00 für Wisconſin. P. 
Andr. Müllers Gem. 3.50. P. Zürrer v. ſ. Frauenver. 5.00. (S. 99.50.) 

Judenmiſſion: P. Studt v. N. N. 2.00. P. Jipps Gem., Ogden, 
6.50. P. Studt, Hochz. Watermann-Studt, 4.28. P. Schnitkers Gem. 3.60. 
(S. $16.38.) 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Nuoffers S.⸗S. 2.84. 

Miſſion in Braſilien: P. Piehlers Gem. 6.40. P. J. H. Brammer 
v. ſ. Jungfrver. 5.39. P. Baumhöfeners Gem. 6.00. (S. F17. 79.) 

Studenten aus RN owa: Gemm. d. PP.: Studt 18.00, Jipp, Ogden, 
5.00, Wolfram 24.00, Kreutz, Miſſionsfcoll., 24.00, Markworth bei Van Meter 
7.25, in Dexter 12.75, Horn 20.00, Matthaideß dch. Conrad Werning 11.10, 
Monich 5.00, Deletzke 20.92, Baumhöfener 10.00, Grimm, Ireton, 20.00, in 
Hawarden 4.25, v. ſ. Predigtpl. 2.25, Oehlert, Wellman, 3.50, Otto, Atlantie, 
3.00, in Franklin Tp. 4.00, Buſſe 5.77, Kitzmann 20.50, Deckmann dch. Mar- 
tin Guß 15.50, A. Ehlers 10.00, Krog 21.60, Lutz 6.47, Mattfeld dch. E. Bött⸗ 
cher 15.00, Maas, Galva, 5.00, Clöter, Adair, 7.10, Jobſt 17.00, Wolter 6.00, 
C. E. Günther, Eldora, 6.50, Schmidt 6.27, Hartmann 10.23, Clöter 7.00, 
Melcher 17.00, Baumhöfener 12.68, Georg 8.09, Knief 11.35, Bonovsky 7.21, 
A. Amſtein 12.00, Runge 8.83. Durch P. C. F. W. Brandt 5.00. P. Jipp, 
Hochz. Lindemann⸗ Leininger, 3.00. P. Jobſt, Hochz. Freudenberg-Sunder⸗ 
mann, 7.65. P. Horn v. Mutter Richter 5.00. P. Wolter, Ueberſchuß, 7.00. 
Fred. Müller v. d. Gem. in Calamus 3.35. P. J. P. Günther v. H. Göp⸗ 
pinger 10.00. P. Steege v. d. Schulk. ſ. Gem. 1.00. Ferd. Möller v. d. 
Gem. in Ft. Dodge 13.02. P. Studt, Hochz. Petermann-Tiedemann, für 
Alf. Ilten 4.25, Hameiſter⸗Deppe für A. Semmann 4.15. P. Markworth v. 
Geo. Stork 2.00. P. J. P. Günther, Hochz. Haßſtedt-Braklon, 7.65. P. Kitz⸗ 
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mann, Hochz. Merk⸗Schmidt, 7.25, v. M. E. 2.00. Guſtav Grieſert v. d. Gem. 
in Fredericksburg 2.74. P. T. Meyer, ſilb. Hochz. John Nothwehr, 7.66. 
P. Kreutz v. Jacob Digel 1.00. P. C. E. Günther, Hochzeoll., 3.00. P. Böhm 
v. ſ. Jungfrver. 14.45. (S. 5543.29.) 
Studenten in Springfield: P. Wiſchhofs Gem. für A. Grieße 5.00. 
P. Kitzmann v. Unbekannt für W. Cordes 5.00. P. C. Wehkings Gem., Sol- 
dier Tp. u. Mapleton, für Joh. Iverſen 8.00. (S. $18.00.) 
Studenten in St. Louis: Für A. Wangerin: P. C. Wehkings Gem., 
Soldier Tp. u. Mapleton, 4.90, P. H. Wehkings Gem. 10.00. (S. 514.90.) 
Schüler in St. Paul: P. Stephans Gem. für Paul Wiegner 17.00. 
P. Enſeleit v. ſ. Frauenver. für Gerh. Heinke 6.80. (S. §23.80.) 
Schüler in Seward: Durch Lehrer Mattfeld für J. Mattfeld 5.00. 
Seminariſten in Addiſon: P. Enſeleit v. ſ. Frauenver. für M. 
Heinke 7.00. \ 
Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Andr. Müller 1.00, Aron 
6.30, Händſchke 7.75. P. Markworth v. Geo. Stork 2.00. Lehrer S. H. 
Jaretzke v. ſ. Schulk. 4.39. P. Studt, Hochz. Kettler-Kluß, 7.70. (S. 829.14.) 
Haushalt in St. Paul: P. Enſeleits Gem. 12.50. 
Unterſtützungskaſſe des Diſtriets: Gemm. d. PP.: Brandt, 
Sanborn, 4.85, in Osceola Co. 2.17, Uhlmann dch. W. C. Matthias 8.00, 
Runge 22.02, Enſeleit 16.00, R. Amſtein 12.25, A. Amſtein, Charter Oak, 
17.00, J. Brammer 22.31, Enſeleit 16.00, Horn 15.00, Wolter 5.00, Bonovsky 
6.00, Kolb 4.61, Kitzmann 17.25, Theiß 9.10, Matthaideß dch. Conrad Wer- 
ning 10.57, C. E. Günther 15.66, Jipp, Ogden, 7.50, in Amaqua Tp. 4.10, 
Niemand 6.00, Grimm, Ireton, 7.65, Monich, German City, 4.00, Steege 
9.65, Däumler dch. Henry Riebeſehl 10.00, T. Meyer 13.52, Lutz 6.17, Schütz 
31.65, Dornſeif 8.75, Clöter 9.35, Deletzke 9.21, J. P. Günther 11.44, H. Weh⸗ 
king 21.00, Beer 7.00, Traub 8.31, Wolfram 17.17, Enſeleit 10.25 u. v. C. 
Haſtedt 5.00, Diſcher 7.50, Clöter, Adair, 4.65, Aron 6.60, Piehler 6.39, 
Händſchke 14.00, Georg 8.00, Jobſt 5.00, Lübker, Carroll, 4.50, Händſchke 
7.75, Runge 8.83, Nuoffer bei Ireton 3.60, Böhm 15.30, Wiſchhof 1.00. C. R. 
George v. d. Gem. in Pomeroy 14.62. P. Markworth, Confcoll., 10.00. 
Fred. Müller v. d. Gem. in Oliver Tp. 9.35. Guſtav Grieſert v. d. Gem. in 
Fredericksburg 3.50. P. Friedrich, Confcoll., 7.85. P. Jobſt v. F. Frie⸗ 
ling 50. P. J. H. Brammer v. ſ. Jungfrver. 5.00. P. A. Ehlers 5.00. 
P: Jobst v. Herm. Herzberg 1.00. P. A. Amſtein v. Claus Knutzen 2.50. 
Lehrer J. W. Hild 1.00. (S. 8564.95.) 
Hospital in Sioux City: P. Studt v. N. N. 5.00. ; 
Kirchbaukaſſe des Diſtriets: Gemm. d. PP.: J. H. Brammer 
15.63, Traub 3.51, Melcher 8.65, Piehler 11.07, Studt 15.50, Knief 10.00, 
Matthaideß dch. Conrad Werning 7.33, Deletzke 9.61, Schütz 15.00, Böhm 
19.00, Wolfram 12.00. Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 22.77. 
P. Zürrer v. Aug. Kolb 1.00. P. Studt v. N. N. 3.00. (S. $154.07.) 
Sächſiſche Freikirche: P. Andr. Müllers Gem. 3.30. P. Wolfram 
v. ſ. Frauenver. 4.00. P. Uhlmann 1.00. E. u. M. Wiegner 2.00. (S. §10. 30.) 
Däniſche Freikirche: P. Andr. Müllers Gem. 2.00. P. Wolfram 
v. ſ. Frauenver. 2.00. (S. §4. 00.) 
Schwachſinnige in Watertomn: P. Bonovsky v. G. Steinke 1.00. 
Kinderfreundgeſellſchaft von Jowa: P. J. P. Günthers Gem. 
für Schulden 15.76. P. Studt v. Chr. Ilten u. Frau W. Kettler je 1.00. 
P. Hartmann für Deckung der Schulden 11.97. P. Berners Gem. für den 
Bau 12.90, v. N. N. 2.10. P. Krog v. Marie Müller 5.00. P. Baumhöfener, 
Hochz. Maas-Sanderfeld, 7.43, v. Joh. Hüdepohl 10.00, J. H. Heitshuſen 
1.00. P. Friedrich v. Louis Grieſe 1.00. P. Bonovsky, Hochz. Schwarting— 
Lorenz, 2.80, H. Kehlenbeck 4.00. P. Kreutz v. ſ. Predigtpl. in Henry Tp. 
für Schulden 6.10. Lehrer E. Fremders Schulk. 1.15. P. Andr. Müller 2.00. 
P. Studt v. Fr. Völz, Frau A. Völz, Frl. M. Völz u. H. Buch je 1.00. P. Freſes 
Gem. 4.03, Herm. F. Lowe u. Herm. W. Plagge je 1.00. P. J. P. Günther 
v. Familie H. Göppinger für Schulden 8.00, J. H. Göppinger 4.00. P. Oeh⸗ 
lerts Gem. 2.36. P. Wolſram v. F. Timmermann 5.00. P. J. H. Brammer 
v. ſ. Frauenver. 8.00. P. T. Meyers Gem. 7.35. P. Händſchke v. d. Schulk. 
ſ. Gem. 5.00. P. Wolters Gem. 8.00, v. Mitgl. 2.00. Lehrer Karl Hofmanns 
Schulk. 6.15. P. Friedrich v. Frau Eliſab. Peran in Hull 2.00. P. Stephan 
v. H., W. u. Chr. Dietrichs, Frau Fiſcher, W. Troge u. Frau Wilk je 1.00. 
P. A. Ehlers’ Gem. 4.75. P. Freſe, Hochz. Krufe-Evers, 4.20. P. H. Weh⸗ 
king v. N. N. 2.00, A. Radke, John Linge je 1.00. P. L. A. Müllers Gem. 
10.25. W. Georgi v. d. Gem. in Fenton 4.18. Lehrer J. W. Hilds Schulk. 
3.40, v. Frau Steinmetz 25. P. Baumhöfener, Hochz. Schmidt-Sandersfeld, 
7.00. P. Händſchkes Gem. 15.00. Lehrer Wm. Schmiels Schulk. 9.35. P. Kitz⸗ 
mann v. L. Dürr 5.00. (S. $226.38.) 
Waiſenhaus in Addiſon: P. Freſes Gem. 1.01. 
Gem. in Grand Mound 2.25. (S. 83.26.) g 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Dornſeifs Schulk. 3.19. P. Mark⸗ 
worth v. Geo. Stork 2.00. Henry Riebeſehl v. P. Däumlers Gem. 4.08. 
Lehrer J. Schmidts Schulk. 16.47. P. Otto v. F. Dräger 50, Paul, Oscar 
u. Lydia Otto je 05. P. Steeges Schulk. 9.58. P. Jipps Confirm. 3.50. 
P. A. Ehlers' Gem. 5.20. Conrad Werning v. P. Matthaideß' Gem. 11.17. 
P. Lothringers Schulk. u. v. jungen Leuten 6.10. (S. $61.94.) 
Waiſenhaus in Fremont: Lehrer S. H. Jaretzkes Schulk. 3.00. 
P. T. Meyers Schulk. 4.41. P. Oehlert v. Fr. Krüger 50. P. Friedrich 
v. Frau Eliſab. Percan in Hull 2.00. P. Freſes Gem. 2.90. (S. 512.81.) 
Luther-Walther⸗Denkmal: Lehrer J. W. Hild v. Frau Stein⸗ 
metz an P. Jobſt v. F. Sundermann 1.00. P. Grönows Schulk. 2.66. 
(S. 83.91.) 
Gemeinde in Everett, Waſh.: Gemm. d. PP.: Weisbrodt 4.00, 
Andr. Müller 4.40, Kreutz 2.75. (S. $11.15.) 
Gemeinde in Baltimore: P. Andr. Müllers Gem. 4.40. P. Kreutz' 
Gem. 2.75. (S. 57.15.) 
Gemeinde in Salt Lake City: P. Kreutz' Gem. 2.75. 


P. Lothringers 


Gemeinde in Winnipeg: P. Schütz' Gem. 6.00. 

Gemeinde in Albany, N. P.: P. Steege v. N. N. 1.50. 
St. Pauls-Gemeinde in Fort Wayne: P. Arons Gem. 3.44. 
Gemeinde in Erie, Pa.: P. Horn v. Ph. Richter 5.00. 


Immanuels-Gemeinde in London: P. Jobſts Gem. 5.00. P. 


Schütz' Gem. 5.45. (S. $10.45.) 


Fort Dodge, Jowa, 1. Februar 1904. J. H. Abel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Heinecke 510.00, Otte 29.00, Arendt 
10.65, Liſt 17.73. Monroe 15.75, Richville 10.70, River Rouge 2.93, Maple 
Grove 2.82, Saginaw O. S. 11.39, Benona 5.15, Taylor Center 6.60. Gem. 
P. Riedels 9.50, v. J. Sherman u. J. Arduſſi je 2.00. (S. 5136.22.) 

Allgemeine Baukaſſe: Unionville, nachträgl., 9.75, Armada 4.75, 
New Haven 3.25, Sturgis 7.00, Adrian 1.50, Weſt Bay City 15.00, Franken⸗ 
muth 14.00, Lenox 3.00, Alpena 8.50, Port Huron 39.00, Millington 2.00, 
Benona 6.00. P. Francks Filial 60. (S. § 114.35.) 


Miſſion in Berlin: P. Liſt v. Wwe. A. Prelle 1.00. P. Treſſelt N 


v. N. N. 2.00. (S. 83.00.) 

Hamburger Miſſion: P. Treſſelt v. N. N. 2.00. 

Londoner Miſſidn: Fraſer 7.00. Lehrer Harbeck a. d. Miſſionsb. 
ſ. Schulk. 4.40. Maniſtee 3.25. P. Todt v. B. M. 1.00. Zions⸗Schule, 


Detroit, nachtr., 2.26. Kehrer Rieß' Schulk. 3.15. P. Treſſelt v. N. N. 2.00. 


P. Mayer v. d. Frauen ſ. Gem. 5.00. (S. $28.06.) 5 

Heidenmiſſion: Saginaw O. S. 6.10, Bay City 9.50, Monitor 9.00. 
P. Gugels Gem. 10.14. P. Budach v. Frau M. Mertens 1.00. Frankenluſt 
15.30, Saginaw W. S. 7.23, Gd. Rapids 22.17, Richville 10.20, Sebewaing 
10.00, Jackſon 18.40. (S. § 119.04.) ö 

Sächſiſche Freikirche: Caledonia 5.00, Sebewaing 11.22. P. Mayer 
v. Wwe. L. 1.00. (S. 817.22.) 

Däniſche Freikirche: Caledonia 2.01. 

Miſſion in Braſilien: Unionville 3.00. P. Hagens Gem. 12.37. 
(S. 815.37.) 

Indianermiſſion: P. Treſſelt v. N. N. 2.00. 

Negermiſſion: Unionville 3.00. P. Wilkening v. Frl. E. Treiber 5.00. 
New Haven 1.95. P. Otte v. Unbek. 2.00. P. Hagens Jungfrver. 5.00. 
P. Wente v. M. Förſter 1.00. P. Franck v. A. Barnowsky 1.50. Franken⸗ 
muth 44.26, Waltz 2.00. P. Ahner v. A. Noack 50. Lenox 1.55. Ein Gl. 
d. Gem. in Frankenmuth 10.00. Frau P. Bernthal, P. Arendt v. A. Maurer, 
P. Umbach v. J. J. F. A. je 1.00. Steiner 3.86. P. Mayer v. Wwe. S. 2.00. 
(S. 886.62.) f 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Budach v. M. Trump 1.00. 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: Richville 3.40. 


Innere Miſſion: Halfway 7.26, Hemlock 6.61, New Haven 2.00. 


P. Otte v. R. Vogler 4.00. Brant (Marion Springs) 3.15. P. Smukals 
Gem. 17.76. Beaver 9.00, New Boſton 4.00, Monitor 4.75. P. Wente von 


M. Förſter 2.00. Big Rapids 4.59. P. Bekemeier v. N. N. 2.50. Arcadia 


6.36, Waltz 2.00, Bridgman 10.40. Ein Gl. d. Gem. in Frankenmuth 10.00. 


P. Schatz' Gem. 17.00. P. Umbach v. J. J. F. A. 2.00. Taylor Center 1.70. 


(S. F117. 08.) 

Unterſtützungskaſſe: Unionville 10.00. P. H. T. 2.00. P. 
1.00. Royston 4.60, Maniſtee 25.00. 
Monitor 8.75. 
muth 10.00. P. Andres, P. Strieters gold. Hochz., 14.00. P. Arendt von 
A. Maurer u. P. Umbach v. J. J. F. A. je 1.00. P. A. R. 4.00. Lehrer 
M. Z. 1.00 u. G. W. 2.00. (S. 599.07.) 

Altenheim: Von Schulk.: Durch die Lehrer: Harbeck 4.10, Chr. Meyer 


F. A. A. 
Lehrer H. U. 2.00. Belknap 10.22, 


3.71, Ulrich 9.25, Klinger 4.37, Dammes 7.31, Kurz 10.44, Rehahn 9.42, Rieß 


3.15, Himmler 3.60, P. Wahl 2.18; Ruth 2.80, River Rouge 5.20, Arcadia, 
v. d. Mädchen, 2.86, Caledonia 1.04. Gem. in Ruth 3.58, New Haven 2.05. 
P. Arendt v. etl. Gl. 5.35, v. Frauen- u. Jungfrver. je 5.00. P. Otte v. Frl. 


B. Hofmann 1.00. P. Smukal v. N. N. 1.00. Burr Oak 2.20, Benona 3.70, 


Cuſter 3.84. P. Druckenmiller v. etl. Perſ. 6.00. Hadley 3.40, Steiner 3.00. 
(S. $114.55.) 

Taubſtummenanſtalt: Lehrer Chr. Meyers Schulk., a. d. Miſſionsb., 
2.73. New Haven 3.80. P. Arendt v. etl. Gl. 8.95, v. ſ. Frauen- u. Jungs 
frver. je 5.00. P. Otte v. Freundſchaftskränzchen 5.00. P. Smukal v. N. . 
u. P. Claus v. Cl. Henning je 50. 
Frauenver. in St. Clair 5.00. Lehrer Rehahn v. Frau Drewke u. Schulk. 1.20. 
Ein Gl. d. Gem. in Frankenmuth 10.00. Jackſon 20.00. P. Mayer v. Wwe. S. 
2.00, Hochz. Buchinger-Stahl 2.75, v. d. Frauen |. Gem. 15.00. (S. 587.93.) 


Schüler aus Michigan: New Haven 2.05. P. Arendt v. etl. Gl. 2.00. | 


P. Bekemeier, Verlobg. Rath-Rath, 10.31. Maniſtee, Conc.⸗Geſangver., 
10.00. P. Todt v. Frau Battige 1.00. Woodmere 12.30. 
5.00. P. Druckenmiller v. Frau M. Bertram u. P. Arendt v. A. Maurer 
je 1.00. Ida 11.00. Frau N. N., Woodmere, 1.00. Steiner 6.22. P. Mayer 
v. Wwe. S. 2.00. (S. 64.88.) 

Studenten in St. Louis: S.⸗Mich.⸗Paſtoralconf., Ueberſch., f. E. 
Rudnick, 1.85. 

Studenten in Springfield: P. Arendt v. H. Ulbricht f. P. Drig- 


nat u. C. Pagel je 2.50. Cuſter u. Elmer je 3.34. Pt. Sanilac f. O. Stamm 


u. C. Pagel je 1.65. P. Ottes Frauenver. f. O. Stamm 18.00. (S. 832.98.) 


Seminariſten in Addiſon: K. Klopp, Detroit, 1.00. P. Facklers 


Frauenver. f. A. Schmeling 7.00. (S. $8.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Hagens Gem., Ban A. Hahn, 
14.75. Saginaw W. S. f. O. Speckhard 7.53. P. Andres v. Wwe. Appol 
f. Th. Andres 50. (S. 522.28.) 


P. Bekemeier v. N. N. 2.50. Ein Gl. d. Gem. in Franken⸗ 


P. Claus v. B. u. F. Henning je 25. 4 


N. N. in Arcadia 


rn 


\ 


Schüler in Milwaukee: Saginaw W. S. f. O. Richert 7.53. 
Kinderfreundgeſellſchaft von Michigan: P. Ottes Gem. 27.52. 
Armada 1.50. P. Arendts Frauenver. 5.00. P. Bernthal v. N. N. 2.00. 
rer Winterſteins Schulk. 6.00. P. Potzgers Schulk. 5.15, v. Chr. Brege 
! rau C. Schalk ſen. je 1.00. Schulk. zu Big Rapids 2.61. Colon 2.30. 
E 19 FR 1 Schulk. daſ. 6.25, Frauenver. daſ. 4.45. Saginaw W. S., 
Schule, 19.12. N. N. in Arcadia 2.00, Schulk. daſ. 5.85. Schult in Benona, 
95. Lenox 1.00. Schulk. in Caledonia 1.17. P. Donner 1.00, 
„Müller u. C. Meißner je 50, v. J. Stier u. F. K. 9 2 e. 25. P. Kionkas 
Sant 3.77. Schulk. in Jackſon 8.45. 5 Treſſelt v. N. N. 2000. (S. 8119.09.) 


Miſſion in Delray: Gemm. d. PP.: Liſt 22.00, Riedel 3.25. P. 

en v. H. M. 25. (S. § 25.50.) 

Engliſche Miſſion: Waltz 2.00. P. Umbach v. J. J. F. A. 1.00. 
S. 83.00.) 

Gemeinde in Everett, Waſh.: Waltz 2.00. 

Gemeinde in Albany: Monroe 16. 02, Lenox 3.00. (S. 519.02.) 


N Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Rehahn von Frau Drewke und 
\ * 60. P. Weſtendorfs Gem., Saginaw W. S., 16.45. Pt. Sanilac 
(S. 818.20.) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Ottes Gem. 13.77. 

Hospital in Denver: P. Treſſelt v. N. N. 2.00. 

Total: e 


ng iſt 82259. 01 (nicht 15 ot, Su‘) 
Detroit, Mich., 1. Februar 1904. G. Wendt, Kaſſirer. 


1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtriets: 


N Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Stöppelwerth, Fort ne durch 
W. Stellhorn 89.65, Lühr daſ. 26.02, Scheips, Peru, 7.57, Zorn, leveland, 
N „J. H. Melcher 178.66, Franke bei Fort Wayne 8.68, Eickſtädt, Laporte, 
ö dd. L. Schumm 31.55, Clauſen, Valparaiſo, 6.00, Biedermann, Indianapo⸗ 
lis, dch. H. Fechtmann 7.12, Zoch bei Cincinnati 8. 50, Lindhorſt, Reynolds, 
= 60, Schülke, Hobart, 11.65, Diederich, Hoagland, 6.00, Kaiſer, Jones⸗ 
ville, 5.48, Jungkuntz, St. Petri zu Columbia City, 3.27, Zion daſ. 2.79, 
Hanſer, Huff, 10.25, Kühn, Kendallville, 22.18, Stock bei Fort Wayne 12.23, 
Seuel, Indianapolis, dch. F. Stahlhut 25.00. P. Lothmann, Akron, v. Frau 
Wachter 5.00. (S. 8399.20.) 
1 Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Wambsganß, Fort Wayne, dch. A. Becker 
56.81, Scheips, Peru, nachtr., 2.85, uk Seymour, nachtr., 25.00. 
. Fiſcher, Napoleon, v. W. Badenhop 5.00, H. Pauning 2.00. Gemm. der 
PP.; Moll, Fort Wayne, dch. W. Kayſer 175. 00, Zange, Minden, 45.50, 
Eickſtädt, Laporte, dch. L. Schumm 34.00, Rottmann, Florida, 69.50, bei 
Florida 24.05, Schmidt, Elyria, 200.00, Pott, Vallonia, 15.00, Jungkuntz, 
Columbia City, 17.00. E. P. Mölcher, Willapa, durch Prof. Dorn 1.00. 
F. Stocks Gem. bei Fort Ben: 70.43. P. Stöppelwerths Gem. in Fort 
Wayne dch. Melching 1.75. P. Fiſcher, nen v. Carl Corder 20.00. 
E. em, 7 0 v. N. Ploß 5.00. P. Seuel, Indianapolis, v 
H. Helt 1 P. Henkels Gem., Tocſin, nachtr., 5.50. P. Haſſolds Gem., 
airfield Center, 6. Zahlg., dch. F. Ahrend 25.00. (S. 8801.39.) 
nnere Miſſion: P. en 15 Wayne, v. H. Franke 2.50. 
P. Zorns Gem., Cleveland, nachtr., 2.25. P. Fiſcher, Napoleon, v. Mutter 
Gerken 1.00, Herm. Haaſe 3.00. . Franbe bei Fort Wayne, a. d. Miſſions⸗ 
büchſe, 10.00. P. Küchle, Paris u. Darby, v. Wittwe J. A. Rauſch 5.00. 
Gemm. d. PP.: Meinzen, Tracy, 10.00, in Hanna 5.42, Koch, Hamler, 9.48. 
. 3 North Dover, v. J. R. 3.00. Gemm. d. PP.: Buuck bei Van 
Wert 5.85, Spannuth, Defiance, 7.77, Knuſt, Milford Center, 9.26, Ilſe, 
Collinwood, 1.60, Diederich, Hoagland, 5.20, Markworth bei Julietta 15.00. 
P. Wambsganß, Columbus, v. Vater Fehning 5.00. P. Potts Gem., Val⸗ 
lonia, 4.43. P. Heinickes Frauenver., Evansville, 5.00. P. Prätorius' Gem., 
Louisville, 13.80. P. Preuß' Gem., Friedheim, 19.83. P. Bopp, Arcadia, 
v. Frau M. Bardonner 5.00. P. Lührs Gem., nn es 30.05. P. Kretz⸗ 
mann, Vincennes, a. d. Miſſionsb. 4.66. (S. 8186.10. 
A F in New Pork: . . Akron, v. H. 
Dorn 1.00. 
Negermiſſion: N. N. in Minn. 3.00. P. Zorn, Columbus, v. C. H. 
5.00. P. Lange, Minden, v. Wittwe Behrmann 1.00. P. Frankes Schulk. 
bei 1 Wayne 3.00. P. Küchles Gem., . u. nen dch. J. Scheiderer 
9.25. P. Rupprecht, North Dover, v. J. R. 2 1.00. P. Knuſts 
Gem., Milford Center, 9.60. P. Kühns Gem., 35 „Fendallvilk, 13.00, v. Frl. 
Großer 1.00, v. H. Detering 5.00. P. Gieſes Schulk., Indianapolis, 1.50. 
P. Heinickes Frauenver., Evansville, 5.00. Lehrer Deckers Schulk., Akron, 
10.60. P. Kretzmann, Vincennes, a. d. Miſſionsb. 4.19. (S. 574. 14.) 
1 P. Kühn, Kendallville, v. M. Mertz 3.00. 
Heidenmiſſion: P. Stöppelwerth, Fort N v. H. Franke 2.50. 
P. Lühr, Fort Wayne, a. d. Dankopferb. 10.00 Minn. 2.00. Gem. 
l Cleveland, dch. J. H. Be ge 2.00. Lehrer Arnold daſ. v. E. 


ge 


ükens 1.00. P. Frankes Schulk. bei Fort Wayne 3.00. P. Küchles Gem., 
5 u. Darby, 9.00. P. Rupprecht, North Dover, v. J. R. 3.00. Gemm. 
PP.: Tirmenſtein, Logansport, dch. H. W. Hoppe 12.00, Lange, Fort 
ayne, 21. 50, Eirich, Aurora, dch. H. Knippenberg 18.35, Zorn, Cleveland, 
108 H. Melcher 59.00. P. Prätorius v. Tabea⸗Ver., Louisville, 5.00. 
Spuhlers Schulk., Akron, 11.00. (S. 8159.35.) 
m ion in 
. P. Zorns Gem., Cleveland, 1.84. P. Bus ers Confirm., Lanes⸗ 
„3.15. P. Biedermanns Gem., Indianapolis, dh. H. Fechtmann 22.52. 


ondon: B. Brandes, . v. Frau J. Strodel 


P. Rupprecht, North Dover, v. J. R. 2.00. P. Franks Frauenver., Evans⸗ 
ville, 10.00. P. en Gem., Jonesville, 4.64. P. Lothmann, Akron, v. 
Ida L. 1.00. (S. 546.40.) 

Taubftummenmiflion: P. Fiſcher, Napoleon, v. Fr. Zurnfelder 
10.00. P. Frankes Schulk. bei Fort Wayne 3.00. P. Rupprecht, North Dover, 
v. W. R. 100. P. Bopp, Arcadia, v. Frau M. Bardonner 5.00. S. 319.00.) 

Sndianermijjion: P. Rupprecht, 1805 5 von J. R. 2.00. 
P. Lothmann, Aren » H. Dorn 1.00. (S. 83.00.) 

Miſſion in ı Weflaufiralien und Reufeeland: P. Rupprecht, 
North ns v. J. R. 3.00. P. Lothmann, Akron, v. G. Dörſem in Kent 
50. 0 0000 
Miſſion in Brazil: P. Biedermanns Gem., Indianapolis, dch. H. 
Fechtmann 22.52. 

Miſſion in Braſilien: P. Rupprecht, 0 Dover, v. J. R. 3.00. 
P. Lothmann, Akron, v. 9. Dorn 2.00. (S. 5.00 

Stadtmiſſion in St. Louis: Lehrer Fathauers Schulk. in Vin⸗ 
cennes 2.37. 

Miſſion in Hamburg: P. Lothmann, Akron, v. G. Dörsmann in 
Kent 1.00. 8 

Stadtmiſſion in Cleveland: P. Wefel, Cleveland, v. Frau W. 

00. 

Nord⸗Indiana⸗ Studentenkaſſe: P. Lühr, Fort Wayne, a. d. 
Dankopferb. 8.36, Hochz. Horn⸗ Rump 5.80. P. Brandes, Huntington, v. W. 
Strodel für Fort Wayne 1. 00 u. f. St. Louis 2.00. P. Huges Gem., Bingen, 
f. B. 40.00. P. Schülkes Gem., Hobart, f. Addiſon 8. 165 E. Miller, Fort 
Wayne, v. A. Taßler 5.00. P. Brandes, Huntington, v. Frl. J. Weber 7.00. 
Gemm. d. PP.: Klauſing bei Decatur f. Springfield 6.09, Rump, Tolleston, 
10.00, Henkel, Tocſin, f. Springfield 4.46. P. Bopp, Arcadia, v. Frau-M. 
Bardonner, Cicero, 5.00. (©. 8102.87.) 

Nordweſt-Ohio-Studentenkaſſe: Gemm. der PP.: Spannuth 
bei Defiance 4.95, Querl, Toledo, 20.00, Buuck bei Van Wert 8.50, Rott⸗ 
mann, Florida, f. Springfield 10.00. (S. 543.45.) 

Cleveland⸗Studentenkaſſe: P. Rupprecht, North Dover, v. J. R. 
2.00. P. Pfeiffers Schulk., Liverpool, 2.50. P. Husmanns Schulk., Berea, 
4.60. (S. 89,10.) 

Süd⸗Indiana-Studentenkaſſe: P. Schmidts Gem., Seymour, 
46.40. P. Gieſes Frauenver., Indianapolis, 10.00. P. Markworths Gem. 
bei Julietta f. St. Louis 13.33. P. Gieſe, Indianapolis, Dankopfer, 5.00. 
P. Eirichs Gem., Aurora, f. St. Louis 6.50 u. f. Addiſon 6.50. P. Seuels 
ern n Indianapolis, dch. F. Stahlhut 50.00, f. Fort Wayne 15.00. 
(S. 8152.73.) 

Studenten in St. Louis: P. Kellers Gem., Cleveland, f. G. H. 
18.00. P. Schuſts Gem., North Amhurſt, f. M. F. 4.75. (S. 822.75.) 

Studenten in Springfield: Br: Fischer, Napoleon, v. C. Norden 
190 H. D. 15.00. P. Weſterkamp, Cleveland, Hochz. Rudow -Bluck, 5.25. 

. Wittenberg, v. Frau M. Fladt für C. Weber 5.00. (S. 
825.25.) 


Schüler in Fort Wayne: P. Kaiſers Gem., Jonesville, 37.78. 
Seminariſten in Addiſon: P. Schuſts Gem. in North Amherſt 
0. 


Negerſchule in New Orleans: Lehrer Handrichs Schulk., Darm— 
ſtadt, 2.65. P. 8 ai Elyria, 4.10. Lehrer v. Schlichtens Schulk., 
Akron, 10.00. (S. $16.7 

Galena in Fort Wayne: Gemm. der PP.: Scheips, 
12 9.70, Brandes, Huntington, 10.00, Rupprecht, North Dover, 10,00, 

üchle, Paris u. Darby, 10.00, Schuſt, 3 Amherſt, 5.00. (S. 44. 70.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Stöppelwerths Schulk., Fort 
Wayne, 4.28. P. Lühr, daſ., Reale 24.15. P. Scheips' Gem. in 
Peru 14.73. P. Huge, Bingen, v. N. N. 1.00. P. Weſelohs Frauenver., 
Cleveland, dch. F. Bodenſtein 10.00. en Arnhold, daf., v. L. Thunhorſt 
25. Gemm. der PP.: Schmidt, Seymour, 18.00, Jüngel, Avilla, 5.23, 
Franke bei Fort Wayne 9.33, Kleiſt in New Haven durch J. Brudi 9.28. 
P. Langes Schulk., Minden, 4.10. Gemm. der PP.: Zoch bei Cincinnati 
3.25, Lindhorſt, an 8.00, Keller, Cleveland, 15. 31, Dornſeif bei De⸗ 
catur 6.80. P. Schwan, Cleveland, v. Frl. Jungs Schulk. 2.75, v. Lehrer 
Feußners Schulk. 1.40, v. Mutter L. in S. Euclid 1.00. P. Schumann in 
Salamonia v. H. Fulling 2.00. P. Markworth bei Julietta v. K. Franke 50. 
P. Lehmanns Gem., Puccells, 6.80. P. Kaiſer, Jonesville, Danffeſt, 9.79. 
P. Brauers Frauenver., Hammond, 5.00. P. Jungkuntz, Columbia City, v 
J. Aer 100 P. Stock bei Fort Wayne v. N. N. 1.00. P. Millers Frauen⸗ 
ver. in Fort Wayne dch. Frau P. Sauer 10.00. P. Heinicke, Evansville, v 
Frl. Beckers Schalt. 1.65, v. Frau S. 1.50. P. Baumgart, Waymansvllle, 
Kindergottesdcoll., 11.10. P. e 50 H. Dorn 2.00. P. Wefel, 
Cleveland, v. Frau W. 4.00. (S. 195.20.) 

Waiſenhaus in Des Peres: 65 Bopp, Arcadia, v. Frau M. Bar⸗ 
donner 2.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Franke bei Fort Wayne v. Wittwe Hor⸗ 
mann 1.00. P. Wambsganß, rer v. Vater H. Fehning 5.00. Gem. 
P. Schmidts, Elyria, 18.43. (S. $24.43.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Schleicers Gem. 
E on Akron, v. H. Dorn 1.00. 

Däniſche 1 9 9 0 e: 
P. Lühr, Fort Wayne, v. N. N. 1.00. (S. $3.00 

8 Freikirche: P: Lotgmann, Akron, v. H. Dorn 
1.00. P. Lühr, Fort Wayne, v. N. N. 1.00. (S. $2.00 

Kirchbau in Winnipeg: P. ob Indianapolis, Dankopfer, 1. 

Kirchbau in Salt Lake 0 00 P. Rimbach, Aſhland, v. 8.6 En 
mann 1.00, W. Keil 1.00. (S. 82.00.) 


in Lanesville 5.80. 
P. Lühr, Fort Wayne, v. N. N. 1.00. 


P. Lothmann, Beat, von H. Dorn 2.00. 


aaa T—T——...˙ ((e 
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er „Sutheraner 3% 


Kirchbau in Anderson: 
74.00 

Kirchbau in Everett: P. Küchles Gem., Paris u. Darby, 6.35. 

St. Petri⸗Gemeinde in Indianapolis: P. Seuels Gem., In⸗ 
dianapolis, 100.00. 

Gemeinde in Haughville: P. Seuels Gem., Indianapolis, 100.00. 

Engliſche Gemeinde in Albany: P. Rimbach, Aſhland, v. B. C. 
Heumann 1.00. P. Franks Gem., Evansville, 10.00. (S. 511.00. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Seuels Gem., Indiana 
polis, dch. F. Stahlhuth 15.00. P. Kretzmanns Frauenver. in Vincennes 
5.00. (S. $20.00.) 

Kirchbaukaſſe: P. Lühr, Fort Wayne, a. d. Dankopferbüchſe 15.00. 
Gemm. der PP.: Paul, Deſhler, 9.28, Huge, Bingen, 14.60, Diemer, South 
Ridge, 19.60, Meinzen, Tracy, 6.80, Spannuth, Defiance, 10.00, Markworth 
bei Julietta 6.63, Husmann, Berea, 6.00. P. Gieſe, Indianapolis, Dank⸗ 
opfer, 5.00. Gemm. der PP.: Bohn, Edgerton, 2.80, Seuel, Indianapolis, 
10.00, Rump, a 10.00, Turk, Kappa, 2.50, Haſſold, Fairfield Center, 
6.35. (S. 124.5 

Rinderfeeundgejeitfaft von Indiana und Ohio: Gem. 

P. Scheips', Peru, 5.00. P. Frankes Schulf. bei Fort Wayne 4.75. Gemm. 

der N Koch, Saarn 6.43, Lindhorſt, Reynolds, 4.00, Preuß, Friedheim, 
15.80. (S. §35.98.) 
Kinderfreundgeſellſchaft in Cleveland: P. Schmidts Frauen⸗ 
ver., Elyria, 5.00 

Sanitarium in Denver: P. Wefels Frauenver., Cleveland, 5.00, 


v. B. 1.00. (S. $6.00.) 
Hospital in Fort Wayne: P. Haſſolds Gem., Fairfield Center, 
1.00 


Nord⸗Indiana-Paſtoralconf. 8.00. P. Huges 
Gem., Bingen, nachtr., .72. Schulk. der Lehrer Klitzke, Lüker u. Frl. 7 File 
mann, Cincinnati, 9.00. Gemm. der PP.: Zorn, Cleveland, durch J 
Melcher 43.94, Schleicher, Lanesville, 13. 575 Baumgart, Waymansvile, 
600 Fiſcher, Napoleon, v. F. Müller 1.00, H. Rehnfeldt ſen. 5.00, F. 
Rehnfeldt jun. 2.00. Gemm. d. PP.: „ Elmore, 4.50, Brüggemann, 
Wittenberg, 19.00, in Dublin 4.35. P. Link, Laporte, Krankencomm., 1.25. 
P. Eickſtädt, Laporte, desgl., 1.25. P. Wille, Whiting, v. Frl. A. Becker 3.00. 
P. Biedermanns Gem., Indiana dch. H. Fechtmann 31.43. P. 
bei Cineinnati v. Minna Reinke 1.00, v. Erhardt Zoch a. d. Sparb. 2.00. 
P. Lehmbergs Gem., Denham, 4.55. P. Markworth bei Julietta v. N. N. 
1.00. P. Lehmanns Gem., Purcells, 10.85. E. Husmanns Frauenver. in 
Berea 4.50. P. Gieſe, Indianapolis, Dankopfer, 2.00. P. Zorns Gem., 
Cleveland, dch. J. H. Melcher 59.01. P. Stocks Gem. bei Fort Wayne 22.77. 
E Fischer, Napoleon, v. H. D. Meyer 2.00. P. Ruffs Gem., Archbold, 1.79. 
P. Rumps Gem., Tolleston, 8.70. (S. 95274. 18. * 
Total: 3322.55. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 2 lies unter „Waiſenhaus in Indianapolis“: 
P. Preuß, Hochz. Nahrwold-Meßmann, 11.00 (anſtatt: „Gem. “). 

Fort Wayne, Ind., 31. Januar 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


P. Biedermanns Gem. in Indianapolis 


Unterſtützungskaſſe: 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: W. G. A. Holls $5.00, Bröcker 46.12, 
Engelbert 10.00, 90 935155 4.50. Durch P. Schönfeld 7.00. Gem. in 


Wellsville 11.94. (S. $ 
Pilgerhaus: en . 1 5.00. 
Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Oſterhus 9.50, K. Walz 75.00, Th. Walz 


27.75, Glaſer, 3. Zahlg., 15.00, Schumm 7.79, F. P. Wilhelm, 3. „Zahlg., 


10.00. P. Körner v. Gemgl. 27.00. Gem. in Wellsville 1.50. — Für Fort 
Wayne: Gemm. d. PP.: Heck 10.00, Köpchen 50.00. P. Sommers Frauen- 
ver. 10.00. (S. 243.54. ) 

Progymnaſium: Dch. P. 50% Gemm. d. PP.: H. San⸗ 
der 10.00, Gräßer 6.50. (S. #18 

Progymnaſiums anke e e: Emmaus, Buffalo, 11.98. Durch 


P. Beyer 1.50. P. Senne v. Frau Baalke 3.00. Immanuel, Baltimore, 22.38. 
D. M. 10.00. Gemm. d. PP.: Glaſer 20.00, Köpchen 232.66. (S. F301. 52.) 
Emigrantenmiſſion in New Dr 0055 P. Keyls jun. 1.50. 

Engliſche Miſſion: P. Stutz ©.-©. 

Innere Miſſion im Oſten: Frau 2 gens St. Paul, 
Baltimore, 30.90. . Verwiebes S.-S. 15.00. 5 Schönfeld 10.00. 
P. Stechholz fen. v. J. A. 1.00, a. d. Büchſe 45. Emmaus, Buffalo, 15.28. 
Frauenver. in Clinton 22.75. Immanuel in Baltimore 20.81. P. Kühn, 

eſ. v. Frl. E. N., 1.50. P. Schmidt a. d. Büchſe in P. 56. P. Beyer v. 
G. Lange 20.00. P. Wurls Frauenver. 3.00. Präſes Walker v. Chas. S. 
5.00, Jul. W. 2.50. Gem. in Wellsville 14.88. Gem. in Allen Center 2.54, 
gold. Docht. C. Voßler ſen. 10.10. Gemm. d. PP.: W. G. A. Holls 7.00, 
Keyl jun. 10.00, H. Sander 2.50, L. Schulze 12.69, Glaſer 20.00, Fiſcher 
2.50, Knoke 3.10, Schumm 15.00, Köpchen 25.00, (S. 3275.06.) 

Hülfsfonds: N. N. in Cohocton 2.00. Durch P. Schönfeld 31.00. 
Emmaus, Buffalo, 12.38. P. O. Schröder v. Gemgl. 10.00. St. Paul, 
Eden Valley, 3.90. N. N. in Wellsville 5.00. Peter, N. M., 1.00. Gemm. 
d. PP.; L. Schulze 10.00, Hanewinckel 15.00, Glaſer 10.00, Weber 2.00, Stutz 
22.00. (S. F124. 28.) 

Lettenmiſſion: Emmaus, Buffalo, 10.00. Gemm. d. PP.: Schumm 
2.00, Köpchen 10.00. (S. § 22.00.) 

Slowakenmiſſion: 001 8 5.00. Dch. P. Schönfeld 1.00. 
Gem. P. Köpchens 5.00. (S. 811.00.) 

Miſſion in Pittsburg: 1 P. K. Walz' 3.50 

Miſſion in 9 Mork: Dch. P. Schönfeld 51.00. Gem. P. Köpchens 
10.00. (S. 41.00 


Zoch 


Miſſion in Auſtralien: 00 d. PP.: W. G. A. Holls 1.00, L. 


Schulze 2.00, Schumm 2.00. (S. #5.00.) 

Miſſion in Buffalo: Gemm. d. PP.: W. G. A. 
5.00, Senne 23.50, v. N. N. 
in Wellsville 4.30. 


Holls 7.50, Arnold 
(S. 62.05.) 


Heidenmiſſion: P. 1 ſen. v. G. K. 7.05. Emmaus, Buffalo, | 


10.00. P. Beyer v. G. Lange 10.00. Peter, N. Y., 
tinsville, 14.78. P. Stechholz jun. v. H. Kiſſel 1.00. Durch P. Schönfeld 
6.00. Gemm. der PP.: W. G. A. Holls 1.50, Engelbert 3.00, L. Schulze 
10.00, Köpchen 10.00. (S. 574.33.) 

Miſſion in Brooklyn: Dch. P. Beyer 20.00. 

Miſſion in New Jerſey: P. Stechholz ſen. v. Frau Dobler 5.00. 
P. Schwoy a. d. Mifionsb. |. S.⸗S. 3.50, v. Frau T. Kaßner 50, Frau M. 
Neßlage 50. Gem. P. Schumms 2.65, v. A. Franke 3.00. P. Stechholz jun. 
v. Kunig. Eichner 1.00. (S. $16.15.) 


1.00. St. Paul, Mar⸗ 


.25 u. 1.50. Emmaus, Buffalo, 20.00. Gem. 


Juden miſſion: Dch. P. Schönfeld 2.50. P. Senne v. E. a 


2.00. J. W. Gram 5.00. P. EN 
Schumm 2.00, Köpchen 5.00. (S. 17.00.) 

Indianermiffion: P. Verwiebes ©.-©. 1.20, 

Miſſion in Braſilien: P. Verwiebes ©.-©. 5.00. Dch. P. Schön⸗ 
feld 2.00. P. Senne v. N. N. 5.00. P. Stutz' S.⸗S. 5.00. Gemm. d. PP.; 
1 W. G. A. Holls 2.50, L. Schulze 10.00, Schumm 2.00. 

Miſſion in Neuſeeland: Gem. P. L. Schulzes 2.00. 


Fiſcher v. Frau Ziegler 50. Gemm. d 


Miſſion in London: Och. P. . Gem. P. L. Schulzes 
P. Wehrs v. Geſchw. Bernreuther | 


5.00. P. Schumm v. A. Franke 2.00. 
2.00. (S. §16. 25.) 
Lithauermiſſion: Kaſſ. Schuricht 16.00. wi Buffalo, 11.44, 
Gemm. d. PP.: L. Schulze 3.00, Glaſer 20.00. (S. 550.44 
Negermiſſ ion: P. Verwiebes S.⸗S. 5.00. Dch. P. Schönfeld 3.00. 
P. Senne v. E. Schneider 2.00. P. Beyer v. M. W. 2.00, G. Lange 10.00. 
P. Schmidt v. Frau 0 50. J. W. Gram 5.00. Gem. in Allen Center 4.23. 
Gemm. d. PP.: W. G. A. Holls 3.00, Keyl jun. 1.75, L. Schulze 5.00, Beyer 
12.50. (S. 9553.98.) 
Lutheriſche Freikirche: Gemm. der PP.: W. G. A. Holls 1.50, 
Keyl he 1.50, L. Schulze 3.00. P. Verwiebes S.⸗S. 2.00. (S. $8.00.) 
Däniſche Freikirche: 
1.00. Gem. P. L. Schulzes 3.00. P. Königs Bibelkl. 2.17. 
5 i Dch. P. König 1.97. 
97.) 


1.15, Köpchen 10.00. 


(S. $8.17.) 


Gem. P. Köpchens 25.00. 8. 


(S. 19.1 


Sanitarium in Denver: Och. P. Schwoy 8.00. Gem. P. Köpchens 


15.00. (S. $23.00.) 


1.60. (S. 88.60.) 
Waiſenhaus in Weſt Roxbury: 
2.50. Gem. in Norwich 10.50. 
A. H. Millers Schül. 3.00. P. Stutz' S.⸗S. 10.00 
in Wellsville 5.00. Gemm. d. PP.: 
Gemgl. 12.75, Gem. in Southington 5.18, Henkel 4.83 u. v. N. N. 1.00, H. 
Sander 3.75, Mende 3.26, Glaſer 40.00, Fiſcher 2.65. (S. $135.88.) 
Waiſenhaus in College Point: Och. P. Schönſeld 25.91. N. N. 
dc. P. Henkel 2.50. Gem. P. Peters' 4.26. 
burg, 1.95, in „Maywood 3.48, v. Gemgl. 1.40. P. Schumms Schül. 4.50. 
P. Sommers Frauenver. 15.00, v. Tilly Hartmann 2.00. Gem. in Wells⸗ 
ville 5.00. Gem. P. Ottmanns 5.00. (S. $71.00.) 
Waiſenhaus in Baltimore: Gemm. in Baltimore: 


„v. M. Neu 3.00. Gem. 


Jackſon Square 35.50, Redeemer 5.00. Frauenver. d. Augsb.-Heims 637.05. 
Geſchenke 140.05. Präſes Walker v. Jul. W. 2 50. (S. 51212. 10.) 
Waiſenhaus in Pittsburg: Gemm, der PP.: Wiſchmeyer 2.00, 
Bröcker 309.15, Engelder 3.00, Totzke 10.00, W. Brand 154.25, Hein 6.50, 
Holthuſen 25 52. 


5.00. (S. 8529.02.) 
Wartburg⸗Heimath: Och. P. Schönfeld 5.00. Gem. in Wellsville 
3.50. (S. 8.50.) 


Hospital in Caſt New York: Geord. Wohlth.⸗Kaſſe d. St. Matth.⸗ 
Gem., New Pork, 125.00. Gemm. in New York: 
72. 04, Dreieinigk. 61.00, St. Lucas 119. 9.00, Imm. (88. Str.) 31.00, Imm. 
(83. Str.) 10.00. Gemm. in Brooklyn: Imm. 3.00, St. Joh. 60.00, St. uu 
18.50, Dreieinigk. 18.00 u. 23.09, St. Mareus 65.00. 
Frau Vogls Nachlaß 1.11. Wartb. Heim. 22.00. Coll. im Hospital 14.10. 
Och. P. Schönfeld 51.68. P. Stechholz ſen. a. d. Büchſe .50. 
Gem. 8.00, v. N. N. 2.50. Dch. P. Schwoy 5.00. 
dch. Collectoren 33.50. Gem. P. Tillys 9.00. (S. §924. 92.) 

Unterſtützu alle Emmaus, Buffalo, 10.35, v. W. Harder 3.00. 
P. Beyer v. J. P. B. 2.00. P. Wehrs v. Geſchw. Bernreuther 1.00. Gem. 
in Allen Center 9.00. Gem. P. Ottmanns 25.54. (S. #50.89.) 

Studenten in St. Louis: P. Mönkemöllers Jugendver. 17.00, a. d. 
Miſſionsb. ſ. S.⸗S. 4.83 f. E. Recknagel. Dch. P. Schönfeld 30.00 f. O. Hötzer. 
P. Stutz' S.⸗S. 10.00. P. Gräßer v. Gemgl. 20.00 f. H. König. (S. 81.83.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Maltes 18.21. 

Schüler in Fort Wayne: Dch. P. Schönfeld 10.00 für 4. Looſe. 
Gem. P. Sennes 50.75 f. C. Grahn. Conn. River-Conf. 10.00 f. A 
Gem. P. Köpchens 50.00 f. W. Eſſig. (S. 8120.75.) 

Schüler in ah P. Mönkemöllers S.⸗S. 9.00, Conn. River⸗ 
Conf. 9.00 f. O. Miller. fd. W. (8.95460 P. vo 15.60 f. G. Köhler. 
Gem. Präſes Walkers 1000 f. 


(S. 


P. Verwiebes S.⸗S. 2.00. Dch. P. Schönfeld 
Taubſtummenanſtalt: 3 d. PP.; W. G. A. Holls 8.00, Peters 
5.) 


Taubſtummenmiſſion: Dch. P. Schönfeld 7.00. Gem. P. Glaſers 


B; Hering v. Schül. d. I. Klaſſe 
P. Beckmanns 00 0 5.00. Lehrer 


Malte 4.65, Mönkemöller 18.81 u. v. 
P. Schmidts Confirm., Peets⸗ 


Immanuel 
149.50, St. Paul 143.50, Martini 46. 00, © St. Thomas 15.00, Emanuel 38.00, 


Lehrer Lensner 13.50. Hochz. Braun-Sahr, Martinsville, 
St. Matthäus 92.90 und 


W. Dick 58.00. Aus 


17% Henkels 
Gem. P. Beyers 21.00, 


Heine. 


— z 
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SER Hutheramt Sek 


| Seminariſten in Addiſon: Gem. P. Kleins, Eaſt Oakfield, 3.22, 


lbion 4.28 f. C. Fiſchle. Gem. P. Glaſers 22.50. (S. 30.00.) 
Schüler in Conover: Gem. Präſes Walkers 7.00, v. G. G. 3.00 f. 
„S. (S. 810.00.) 
PNegerſchüler in North Carolina: Gem. P. L. Schulzes 10.00. 
N Arme Schüler: Gem. P. Bartlings 6.47, v. ſ. jungen Leuten 7.80 f. 
%% Franke. Coll. währd. der Conv. der Walther⸗Liga in Buffalo 50.60. 
NE mmaus, Buffalo, 10.87, v. W. Harder 9.00 f. H. Weinert. Buffalo-Diſtr.⸗ 
fa onf. 18.75. P. Mende, Hochz. Otto⸗Hertz, 3.53 u. Israel⸗Völlchow 3.00. 
„Senne von A. Yox 2.00. Gem. in Fredonia 2.15. P. Mende, Hochz. 
Hgegner⸗Sahr, 6.12. Gem. in Wellsville 6.83. (S. 5127.12.) 
% Schüler der Pittsburg⸗Conferenz: Och. P. König 2.17. 
Studirender Waiſenknabe des Augsburg-Heims: Imma⸗ 
uels⸗Frauenver. 25.00. St. Paul 54.39. St. Thomas 7.00. Emmanuel 
adies Society 10.00. Martini 17.55. Redeemer 3.00. (S. F116. 94.) 
e Gemeinde in Winnipeg: Och. P. Schönfeld 1.00. 
St. Petri⸗Gemeinde in Baltimore: Och. die Kaſſirer: Wendt 
00, Waltke 7.00, Menk 22.50. Emmaus, Buffalo, 12.27. Gem. P. Köpchens 
0.00. (S. 852.77.) 
Gemeinde in Waterbury: Gemm. der PP.: Linn 7.36, Glaſer 
0.00, Ottmann 2.50. (S. $19.86.) f 
e Church of the Redeemer in New York: Och. P. Schönfeld 
5.00. Gemm. der PP.; Fiſcher 3.00, Mönkemöller 10.80, Köpchen 50.00. 
S. 588.80.) 
Gemeinde in Maywood: Gem. in Peetsburg 4.50. 
Engliſche Gemeinde in Albany: Dch. Kaſſ. Wendt 8.00. Dch. 
„Schönfeld 10.00. Wohlth.⸗Kaſſe d. Gem. P. Fiſchers 5.00. Gemm. der 
P.: Dallmann 10.00, Mönkemöller 10.83, F. P. Wilhelm 5.00, Köpchen 


0.00. (S. 58.83.) 
Gemeinde in Mendon, N. Y.: P. W. A. Frey v. Gemgl. 10.00. 
Gemeinde in Everett: Och. P. Schönfeld 2.50. Gem. in Wellsville 
"0.00. Gem. P. Köpchens 10.00. (S. #14.50.) Total: 5359.76. 
Baltimore, Md., 30. Januar 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Lockwood 86.00, Meinert 3.25, Kiel 4.41, 
‚Reit Ely 7.80, New Melle 9.80, Zion bei Gordonville 7.87, Sweet Springs, 
91, Wittenberg 8.22, Cape Girardeau 7.00, Chattanooga 7.30, Black Jack 
6.26, Altenburg 19.35, Brunswick 2.00, P. Rehahn in Cape Girardeau 4.00, 
mm. in St. Louis 8.00, Harveſter 4.55, Corning 9.30, Jamestown 1.95, 
‚Bismard 3.02, La Grange 5.00, Augsburg 2.89, Prairie City 2.54, Kreuz in 
St. Louis 138.11, Jerico 3.70, Foreſt Green 3.65, Stover 4.60, Baden 4.56, 
dale Creek 11.00. (S. 8311.04.) 
Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Altheim 7.50, Ulm 15.00, Gordon⸗ 
Hille 5.00, bei Concordia 4.25, St. Charles 16.50, Eisleben 2.00, Jerico 5.50, 
Zockwood 20.25, Cape Girardeau 10.00, Brunswick 2.10, Corning 18.00, 
e Waſhington, 3. Zahlg., 47.25, Auguſta 25.90, Macon und Hoffnungsberg 
% (5.00, Norborne, 4. Zahlg., 9.00, Tilſit 41.15, Corder 10.20, Beth., St. Louis, 
ch. Coll. A. Göwert 20.50, La Grange 5.00, Kreuz in St. Louis 190.75, 
St. Petri bei Alma 5.85, Lyon 7.40, bei Diggins u. Mansfield 2.75. P. Th. 
Zieving v. Frau Schneider 50. P. H. A. Schröder v. N. N. 1.00. P. Schwartz 
Frau Kübler 5.00. Kaſſ. H. F. Oelſchlager 15.08. P. Rauh v. N. N. 15.00, 
Schulk. u. S.⸗S. 15.00 ſpec. f. Fort Wayne. (S. 5538.43.) 
N Judenmiſſion: Gem. in Eisleben 2.00. 
a Heidenmiſſion: Gemm.: Wittenberg 5.53, Gillett 9.30, Beth. in 
St. Louis 24.86 u. 5.54, Imm. daſ. 18.70, St. Johannes daſ. 11.50, Pyr⸗ 
a nont 5.50, New Melle 7.70, Freiſtatt 11.52, La Grange 3.40, Prairie City 
2.85, New Wells 6.00, Uniontown 10.40, St. Charles 5.00 u. v. Louis Lam⸗ 
"Eyarter 50, Lake Creek 12.50, Farrar 5.00, Eisleben 4.00, Ft. Smith 5.20, 
Feuersville 4.50. P. H. H. Norden v. N. N. 1.00. (S. § 160.50.) 
00 Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Altenburg 14.18, Tilſit 5.00, Babb- 
own 2.88. P. Mundt v. N. N. 1.00. P. Fr. Meyer a. J. Nieghorns Nach— 
aß 5.00. (S. 828.06.) 
Indianermiſſion: Gemm.: Waſhington 2.75, Eisleben 2.00. J. 
ill Sffeß, St. Louis, 10.00. P. Falke v. W. Maſchmeier 1.00. (S. $15.75.) 
Miſſion in Braſilien: Gemm.: Lutherville 4.25, La Grange 5.00, 
% Wellsville 4.75, St. Charles 7.55, Ellisville 2.75. P. Friedrich v. Hy. Bruns 
1.00. Für Sao Leopoldo: Ein Leſer d. „Miſſions⸗Taube“ 2.00. P. Kretzſch⸗ 
mar v. C. Schaper 2.00. (S. 29.30.) 
ful Miſſion in London; Gemm.: Lincoln 19.15, Eisleben 10.00, Auguſta 
1.05, Little Rock, Mo., 3.82, Stratmann 5.00, Kreuz in St. Louis 70.01, 
Baden 11.25, Orchard Farm 5.25. P. Schreiner v. J. W. Kirchner 1.00. 
l Prof. Fürbringer v. K. 25.00. P. Hanſers Gem., St. Louis, 25.00. P. Ma⸗ 
Mkuſchka v. W. M. 2.00. P. Hüſchen v. N. N. 5.00. (S. 5189.53.) 
Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm.: Lutherville 
4,00, Stratmann 10.00. (S. §14.00.) 
al) Deutſche Freikirche: Gemm.: Emma 8.49, Kreuz, St. Louis, 34.71. 
. Schwartz v. Jaguſch 1.00. (S. 44.20.) 
Innere Mißfton des Diſtriets: Gemm.: Sarcoxie 2.80, Des Peres 
% 3.30, Dreieinigk. in Cole Camp 4.35, Imm. daſ. 2.80 u. v. N. N. 1.50, Dig⸗ 
/ Zins 3.00, Jefferſon City 4.50, Sweet Springs 11.00, Emma 8.24, Altenburg 
\ 6.45, Brunswick 4.60, P. Rehahn in Cape Girardeau 3.00, bei Mora 5.50, 
ge. St. Trinitatis, St. Louis, 15.66, Beth. das. 4.40, Kreuz daſ. 237.22, St. Jo⸗ 
e gannes 195 12.00, Freiſtatt 14.92 u. v. H. Aufdembrink 3.00, Pleaſant Grove 
| 5 1 75 Knob 7.15, Bismarck 3.52, Lone Elm 7.47, Norborne 10.00, Little 
„Rock, Mo., 3.93, Frohna 19.42, Longtown 3.00, bei Sweet Springs 2.60, 
in Lockwood 5.89, Antonia 2.00, La Grange 10.00, Drake 5.55, Tea 3.30, Baden 
3.94, St. Charles 5.00, Freedom 4.00, Beaufort 2.68, P. Boſche 3.71. Präf. 


Bernthal v. Wwe. Geiger 50. Prof. Fürbringer v. K. 25.00 u. J. L. B. 1.00. 
P. Gänßle v. F. W. Walter 9.00. (S. 8514.20.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Des Peres 8.30, Pocahon— 
tas 3.10, Eisleben 15.00, Frohna 14.82, Uniontown 6.62, Baden 4.00; in 
St. Louis: St. Trinitatis 15.00, Imm. 5.00, Kreuz 30.50, St. Johannes 
5.00. Frauenver. der St. Trinitatis⸗Gem. in St. Louis 15.00. S. in Cole 
Camp 1.00. J. Effeß in St. Louis 20.00. P. Friedrich v. etl. Gl. 1.00. 
P. Kretzſchmar v. N. N. 2.00 u. Frau B. Kunz 2.00. P. Mießler v. N. N. 
1.00. P. Martens v. G. M. Telle 3.00 u. dch. Coll. Hinkelmann 15.00. 
H. Beumer ſen., St. Louis, 5.00. P. Fackler v. C. Oetting 2.00. P. Gänßle 
v. F. W. Walter 9.00. (S. $183.34.) 

Stadtmiſſionsſchule: P. Friedrich v. etl. Gl. 9.25. P. Hanſer 
v. P. Both 1.25, F. Trömel 1.00, M. u. E. Gerken 1.50. P. Colditz, Dank⸗ 
opfer v. N. N., 5.00. P. M. Meyer v. N. N. 1.00 u. Frau Johanna Roſen⸗ 
kötter 1.00. P. F. G. Walther v. S. S. 2.60. P. Fackler v. C. Oetting .50. 
P. Gänßle v. F. W. Walter 7.75. Präſ. Bernthal v. Frau Volle 1.00. P. 
Roſchke fen. v. C. Könemann 25. Kaſſ. G. Wendt 12.15. Gem. in Union⸗ 
town 4.00. Lehrer Paul v. |. Schulk. 2.00. Lehrer Paul Arndt v. ſ. Schulk. 
7.00. (S. §57. 25.) 

Negermiſſion: Gemm.: Friedheim 6.72, Egypt Mills 5.80, Waſhing— 
ton 2.75, Tilſit 5.00, Uniontown 8.00, Farrar 6.74, Orchard Farm 5.18, 
Eisleben 4.00, Lafe 3.00. Prof. Fürbringer v. K. 25.00. P. Kretzſchmar 
v. N. N. 1.00. P. Gänßle v. F. W. Walter 6.00. P. Herm. Bartels v. Chr. 
Böticher 1.00. (S. $80.19.) 

Engliſche Miſſion: Für P. Stuckerts Gem.: P. Lauer v. etl. Gl. 
5.25. Gem. in Ellisville 2.75. (S. $8.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm.: Waſhington 6.35, St. Charles 
u. etl. Gl. 10.00, Emmaus in St. Louis 18.45. P. Schwartz v. Frau Ulls⸗ 
höfer 1.00. (S. $35.80.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Farrar 15.00, Sedalia 5.56, Carroll⸗ 
ton 12.00, Zion bei Gordonville 6.00, Frohna 37.27, Emma 7.22, Bethania 
in St. Louis 13.82, Emmaus daſ. 36.90, Lone Elm 4.00, Kirkwood 6.35, Drake 
5.40, New Wells 8.68, Kreuz in St. Louis 34.31, Waverly 3.00, St. Charles 
16,43, Feuersville 1.43. P. Vetter, Hochz. Röbker⸗Stratemeyer, 4.20. P. Geo. 
Möller, Dankopfer v. N. N., 5.00. P. Schreiner v. J. W. Kirchner 1.00. 
P. E. T. Richter v. W. Niemöller 1.00. P. Friedrich, Dankopfer v. F. Bruns, 
3.00. P. Herm. Bartels v. H. Ude 1.00. Prof. Fürbringer v. J. L. B. 1.00. 
Miſſouri⸗Theil der Quincy-Specialconf. 11.15. S. in Cole Camp 1.00, 
J. Effeß, St. Louis, 10.00. (S. 9251.7.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Stones Prairie 6.35, Pevely 
11.00, Blackburn 3.10, Feuersville 7.60, Antonia 5.34, Farley 4.00 u. v. Frau 
Oberdiek 1.00, Corder 8.30, Pocahontas 3.85, P. Boſche 1.50, Waſhington 
6.30 u. v. W. Niemöller 1.00, St. Charles u. etl. Gl. 19.55, Meinert 4.65, 
Kiel 7.00, Wittenberg 5.51, Emma 12.36, Wentzuville 10.00, Altenburg 13.35, 
Harveſter 5.00, Pilot Knob 1.25, Lone Elm 2.23, Kirkwood 5.30, Macon 
u. Hoffnungsberg 9.00, Kanſas City 15.16, Farmington 18.08, New Wells 
7.77, St. Petri bei Alma 5.00, Waverly 3.00, Freedom 5.25, Eisleben 3.50; 
in St. Louis: St. Petri 17.30, Zion 86.31, P. Hanſer 56.00, Imm. 66.00, 
Chriſtus 14.60, Kreuz 66.20. Schulk. d. Lehrer: Gnuſchke 7.70, A. Wendt 
12.75, Große 5.65, Rechlin 11.75, P. Both 5.70, Frau Leeſer 5.30, Kröhnke 
3.10, Düſenberg 6.15, Kramp 3.83. Schulk. d. Gemm.: Gordonville 6.19, 
Blackburn 2.65, Farley 2.81, Meinert 2.20, Sweet Springs 12.77, Brunswick 
2.70, Cape Girardeau, P. Rehahn daſ. 3.05, St. Trinitatis in St. Louis 
16.79, Emmaus daj. 40.12, Kanſas City 14.37, Clarks Fork 4.10, Foreſt 
Green 3.25, Knoxville 3.15, Ft. Smith 15.82, Pine Bluff 3.00. Schulk. der 
Kreuz Gem. in St. Louis: Klaſſe I 1.40, II 5.02, III 4.10, IV 5.05, V 4.62, 
VI 3.75, VII 1.63. P. Wangerin v. Frau Bartels u. Frau C. Hartmann 
je 5.00. P. Krüger v. Jungfrver. 5.00. P. Schreiner v. Kindern aus Monett 
3.00. P. Bernthal v. Wwe. Geiger 1.00. P. Viets v. Hy. Monſees 1.00. 
P. Hanſer v. Frauenver. 25.00. P. Fr. Meyer a. J. Nieghorns Nachlaß 5.00 
u. v. Frau J. Müller 1.25. Lehrer Krentz v. H. Nölker in Hardin 50. Sophia 
u. Martine Kleimann 3.25. P. Kretzſchmar v. N. N. 3.00, „805“ 5.00, Frau 
B. Kunz 5.00 u. Frl. Pietſchmann 1.00. Kaſſ. G. Wendt 7.00. P. A. L. 
Rohlfing v. Frl. B. Gensly 10.00. (S. 5825.18.) 

5 Anſtalt für Schwachſinnige: P. Fr. Meyer a. J. Nieghorns Nach— 
laß 5.00. 

Sanitarium in Denver: Gem. in Farley 8.07. P. Fühler v. etl. 
Gl. 2.00. (S. §10.07.) 

Hospital in St. Louis: Dankopfer v. W. Bahlau, Pine Bluff, 4.00. 

Taubſtummenanſtalt: Gem. in St. Charles 8.00. 

Kirchbaufonds: Gemm.: St. Charles 25.07, Little Rock, Mo., 3.66. 
P. Köhler v. J. Lichtenwanger 10.00. (S. 538.73.) 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: St. Trinitatis in St. Louis 
19.61, Egypt Mills f. A. Dede 15.00, Corning 6.40, Tilſit 5.10, Stratmann 
5.00. P. J. H. Ehlers v. Mutter Strathmann 40.00. J. Effeß in St. Louis 
10.00. (S. $101.11.) 

Studenten in St. Louis: Jungfrver. d. Beth.⸗Gem. in St. Louis 
f. W. Dierker 15.00. Gemm. in Macon u. Hoffnungsberg f. A. Kirchhöfer 
15.00. P. J. H. Ehlers v. Mutter Strathmann 25.00. (S. H55. 00.) 

Studenten in Springfield: E. J. H. Ehlers v. Mutter Strath- 
mann 25.00. P. Fühler v. N. N. f. E. F. 4.50. S. in Cole Camp 1.00. 
(S. §30.50.) ur 

Seminariften in Addiſon: Gem. in Knoxville 6.00. P. J. H. Ehlers 
v. Mutter Strathmann 25.00. (S. 31.00.) 

Schüler in Concordia: Gemm.: Jefferſon City 7.80 u. v. Frau 
G. Pohlmann 1.00 f. P. Kraus, Clarks Fork f. W. Meyer 6.65, Farrar f. J. 
Verſemann u. W. Krüger je 3.65. Jünglver. in Uniontown 5.00 u. Jung⸗ 

er. 6.00 f. W. Hüſchen. P. Krüger, Hochz. Meier⸗Fiedler, 5 J. Verſemann 
„00 u. Bachmann⸗Lorenz f. W. Krüger 2.90. P. J. H. Ehlers v. Mutter 
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Strathmann 35.00, davon f. W. Hüſchen 10.00. S. in Cole Camp 1.00. 
(S. $74.65.) 

Schüler in Milwaukee: P. Fackler v. O. Oetting f. W. Wedig 2.00. 

College in Conover: P. Kellermann 2.00. 

Walther⸗Denkmal: P. Fackler 50, v. O. Oetting 50. Gem. in 
Little Rock 4.21. (S. 55.21.) 

Gemeinde in Salt Lake City: Prof. Fürbringer v. K. 25.00. 

Gemeinde in Everett, Waſh.: Gem. in Wittenberg 6.76. P. 
Kretzſchmar v. Frl. Aug. Schultz 5.00 u. Theo. Brinkmann 50. (S. $12.26.) 

Gemeinde in Hartenſtein: P. Nachtigall a. d. Hausbüchſe d. Herrn 
J. Hächtel 2.40. Total: 3695.37. 

St. Louis, Mo., 23. Januar 1904. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 

\ 1525 Agnes St. 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Pröhl 525.00, Rathjen 6.29, Eggers 
79.20, Traub 3.51, Matthes 28.37, Rohrlack 25.00, Geske 8.25, Fuhrmann, 
Fall Creek, 18.80, in Seymour 2.33, in Ludington 1.94, Wolbrecht 27.00. 
(S. 8225.69.) 9 

Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Hemann, Otter Creek, 7.81, 
Lugenheim 6.05, Börger 4.00, Blumenkranz 13.11, Rathjen jun. 3.20, W. C. 
Schilling 27.17, Rathjen ſen. 20.00, Wildermuth 8.80, Eggers 8.00, Erck, 
2. Zahlg., 34.16, Rowold, Neſhkoro, 2. Zahlg., 24.60, in Germania 18.00. 
P. Lugenheim v. M. Perletje 50. P. Fiehler v. W. Abel 1.00, von Familie 
Kühl 2.00. P. Traub v. J. G. Wiedenhöft 2.00. P. J. Schlerf v. A. Riſtau 
2.00. P. Bartling, nachtr., 1.00. (S. 5183.40.) 

Diſtriots-Miſſionskaſſe: Gemm. der PP.: Gutekunſt 7.22 
Hemann, Pleaſant Valley, 4.12, Halboth 24.85, Siebrandt 9.00, Kanieß 8.26, 
Fackler 1.75, Möcker 7.65, Horn 3.05, Handrich, Gilmanton, 5.32, Albrecht 
7.70, Riſtow, Auburndale, 6.03, in Hewitt 11.70, Chr. Meyer 3.21, Burger 
12.00, Schröder 15.86, Körner 3.00, Diehl 15.00, Laukandt 5.26, Heidelberger 
2.50, Traub 8.00, Halboth 8.00, Matthes 20.00, E. Schlerf 3.60, Plaß 10.55, 
Bittner, Gr. Rapids, 11.04, Rudolf 2.00. P. Pröhl v. N. N. 1.00. P. Burger 
von A. K. 5.00. P. Gruber, Hochz. Lodholz-Beilke, 4.50. „E. B.“ 50.00. 
P. Pröhl v. A. Ladewig 1.00. P. Sprengeler v. E. Eggert ſen. 1.00, v. Frie⸗ 
drich Pritzlaff 100.00. P. Wolbrecht v. Martin Köhn 5.00. (S. 8384.17.) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: P. Sprengeler v. E. Eggert 
en. 1.00. 

f Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Erck 15.30, 
Rohrlack 4.00. Frauenver. d. Taubſtummengem. in Milwaukee dch. P. Wan⸗ 
gerin 6.00. „E. B.“ 30.00. (S. §55. 30.) 

Emigrantenmiſſion: Gemm. d. PP.: Traub 3.34, Rohrlack 5.00. 
(S. 58.34.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Albrecht 5.00, 
Gieſe 8.60, Löber 29.75, Straſen 20.00. P. Küchle v. Wm. Limberger 1.00, 
Behling 2.00, Ruß .75, Zipter 2.50, H. Köhler 50. P. Albrecht v. Mariechen 
Müller 1.00. (S. $71.10.) 

Heidenmiſſion: Gemm. der PP.: Rubel 13.30, Hoffmann, obere, 
11.75, untere 10.00. P. Burger v. N. N. .25. H. Sternitzky v. Frau Reiß⸗ 
ner 1.00. P. Hoffmann v. Fr. 3. . 50, A. Sch. .25, Wwe. Albrecht 35. (©. 

37.40. 
8 969 ermiſſion: Gemm. d. PP.; Halboth 10.00, Wilhelm 12.00, Bur⸗ 
ger 11.00, Nammacher, Zuckerinſel, 2.50, Rohrlack 15.00. P. Bretſcher von 
H. Zaſtrow 1.00. P. J. Schlerf v. Emilie Kreuſer 1.00. P. Burger v. A. K. 
5.00. „E. B.“ 30.00. P. Straſen von Schulk. d. 1. Kl. 3.75, 2. Kl. 4.10, 
3. Kl. 3.00. (S. 98.35.) N f 

Indianermiſſion in Wisconſin: P. Rohrlacks Gem. 5.00. 
P. Burger v. A. K. 5.00. „E. B.“ 30.00. (S. 40.00.) f 

Jüdenmiſſion: Gemm. d. PP.: Rohrlack 10.00, Bräm, Auguſta u. 
Beargrass, 2.00. „E. B.“ 30.00. (S. §42. 00.) Fe 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Rathjen jun. 3.64, W. C. 
Schilling 5.00. H. Sternitzky v. Frau Reißner 3.00. P. Rohrlack v. N. N. 
5 „E. B.“ 15.00. (S. F 1.64. 

Däniſche Freikirche: „E. B.“ 15.00. is 

Miſſion in London: Gemm. d. PP.: W. C. Schilling 5.00, Stra⸗ 
ſen 5.00, Fiehler 3.69. P. Fiehler v. Schulk. 2.93, C. Basner 1.00, R. Engel 
1.00, H. Schulz, H. Engelmann u. F. Abel je „50. P. Rohrlack von N. N. 
10.00. P. Sprengeler v. E. Eggert ſen. 1.00. (S. #31.12.) 

Miſſion in Braſilien: H. Sternitzky von Frau Reißner 1.15. 
P. Fiehler von C. Basner 2.00. P. Sprengeler von E. Eggert fen. 1.00. 
P. Chr. Meyer, T. Texas, 95, Brokaw 1.25. (S. 6.35.) \ 

Miſſion in Auftralien und Neuſeeland: P. Sprengeler von 
E. Eggert fen. 1.00. . 5 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Georgii 5.00, Körner 
. L. Sieck 5.00, Diehl f. G. Barth 10.00. P. Hoffmann, Hochz. Koch-Benter, 
5 E. Otto 3.00. „E. B.“ 50.00. (S. F783. 00.) 

Studenten in Springfield: „E. B.“ 50.00. P. Baumann, Hochz. 
Eberhardt⸗Groth, f. A. Baumann 2.06. P. Traubs Gem. f. A. Baumann 
5.00. (S. 57.06.) | 

Schüler i ilwaukee: Gemm. d. PP.: Halboth f. E. Wittkopp 
11.65, Schütz 15.00, Möcker, Holeton, 3.75, Körner 13.69, Rohrlack 30.00. 
P. Hoffmann, Hochz. Koch⸗Benter, f. P. Leyhe 3.00. P. Sprengeler v. E. 
Eggert ſen. 1.00. „E. B.“ 50.00. (S. §128.09.) 

Schüler in Fort Wayne: „E. B.“ 50.00. 

Seminariſten in Addiſon: „E. B.“ 50.00. ee 

Orgelfonds in Addiſon: Gem,-Chor d. Dreieinigk.⸗Gem. in Mil⸗ 
waukee dch. Frank P. Strege, Schatzm., 33.00. ; 


Studirende aus Wisconsin: Gemm. d. PP.; Schütz 15 
Schmidtke 9.60, Fiehler 5.00, Wambsganß 19.18, Lorenz, Mattoon, 5, 
P. Gruber, Hochz. Glückmann-Götſch, 2.20. P. Erck v. Frauenver. 10 
(S. §66.00.) 

Negerſtudenten: P. Matthes' Gem. 11.20. 2 ' 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Bäſe 4.87, Bre 
Auguſta u. Beargrass, 20.28, Halboth 13.57, Siebrandt 3.50, Schütz 4. 
Bürger 10.00, Horn 2.10, Schmidtke 12.50, Karth 11.00, Becker, Sandu⸗ 
11.15, in T. Wilſon 1.95, Fiehler 5.00, Wambsganß 22.46, Rathjen j 
3.64, Georgii 6.50, Lorenz, Regina u. Riverſide, 3.98, Grimm 7.27, Lauka 
3.60, Rubel 16.64, Erck 17.61, Deſtinon 5.00, Rohrlack 35.00, Hanſer, Mi 
Jet., 11.00. Lehrer Bartelt v. ſ. Schulk. 6.00. Milwaukee⸗Proff.⸗ u. P 
Conf. 10.25. P. Gruber, Hochz. Baumann⸗Scharbius, 4.50. Milwau 
Lehrerconf. 5.75. „E. B.“ 50.00. Beiträge d. PP.: Horn 3.00, Deftu 
2.00, Rohrlack 5.00. (S. 8319.62.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Rohrlacks Gem. 25.00. P. Sprengelei 
E. Eggert fen. 1.00. (S. #26.00.) j 

iſtriets-Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Siebrandt 3.50, Geo 
3.02, Nammacher 16.50, Körner 2.40, Heike, Gillett u. Puleifer, 12.75, Yo: 
15.54, Kanieß 6.56, Rohrlack 27.00. P. J. Schlerf, Frauenver.⸗Stiftung 
15.50. P. Gruber, Hochz Baumann⸗-Schult, 4.50. (S. 5107.27.) 

Gemeinde in Salt Lake City: P. Straſens Gem. 5.00. E 

Taubſtummengemeinde in Milwaukee: P. Sprengeler v. 
Eggert ſen. 1.00. 

Engliſche Gemeinde in Albany, N. Y.: Gemm. d. PP.: D 
pat 7.00, Körner 5.00, Strafen 4.00. P. Rohrlack v. N. N. 5.00. (S. $21.0 

Gemeinde P. Verwiebes in Baltimore: P. Straſens Gem. 5. 

Gemeinde in Everett: P. Straſens Gem. 4.00. | 

Gemeinde in Buntingville, Cal.: P. Küchles Gem. 28.40. 

Student J. Schöning: P. Schauers Gem. 12.26. | 

c für Schwachſinnige in Watertown: P. Bäſes Ge 


Waiſenhaus in Weſt Roxbury: P. Wilhelms Gem. 8.00. 
10 in North Carolina: P. Sprengeler v. E. Egg 
en. 1.00. F 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.; Gerike 9.25, B 
9.29, Wilhelm 7.40, Oeſch 4.79, Schert 1.65, Möcker 5.60, Lugenheim 7 
Horn 3.67, Th. Bretſcher 1.00, Brandt, v. d. Schulk., 12.30, Fiehler 5. 
Matthes 20.00, Georgii, v. d. Schulk, 12.00, Baumann 8.03, W. C. Schi 
17.00, Diehl 10.40, Laukandt, Alma Center, 1.43, in Black R. F. 1.00 u. 
d. Schulk. 2.19, Pockey 4.89, Heidelberger 4.75, Erd 5.43, Wambsganß, ı 
d. Schulk., 28.21, Traub 33.65, Geske 4.25, Reichmann 6.66, Naumann, 
d. Schulk., 5.86, Bartling desgl. 2.05. P. Burger 1.00 u. v. E. Lutze 1. 
P. Körner v. Schulk. 18.77, v. Nanny Grundy 5.00, Frau N. N. 25, 
Marie Schaller, Frau Grundy u. A. Dobratz je 1.00. Lehrer Peters 5 
Schulk., nachtr., 1.05. P. Pockey v. A. Dobratz 1.00, Lehrer Wegner a 
Schulk. 8.60. P. Lübkemann v. W. Schneider, Gottl. Capelle, Guſtav Lei 
u. Ida Leifer je 1.00. P. C. M. Otto v. J. Lücke 1.00. Lehrer Erck 


Schulk. 4.99, Lehrer Brüning desgl. 4.26, Frl. Straſen desgl. 3.36. P. 


brecht v. Frau Schelk 1.00. Kaſſ. Prof. Simon 9.50. (S. #303.48.) 
Total: #2550.89. | 
Milwaukee, Wis., 30. Januar 1904. A. Roſs, Kaſſirer. 


Der Unterzeichnete hat von der Sonnt.⸗Schule ſeiner Gem. in Logan, f 
35.00 u. von d. Frauenver. daſ. 5.00 für die Central-Ohio⸗Studentenkg 
erhalten. H. W. Walker. 


de Die Quittungen der Herren Kaſſirer H. F. Oelſchlager, A. C. Reif 

J. S. Simon, A. Leuthäuſer, H. Merz und P. Seuel mußten wegen Mang 

an Raum zurückgeſtellt werden. 8 
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